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16. Jahrgang 
      

      

Die Befreiung des Ruhrgebiets. 
Ein Erfolg der dentſchen Berſtändigungspoltfiä. 

Der lang erfehnte Augenblick der Befreiung von der 
fremden Befatzung iſt für das Ruhrgebiet nunmehr da. Ein 
Aufatmen geht durch die Städte Rheinland⸗Weſtfalens. Die 
Werkſtatt des induſtriellen Deutſchlands wird in kurzer Zeit 
keinen fremden Soldaten mehr ſehen. 

Die Stunde der Befreiung iſt eine Stunde der Einkeyr 
und der Nachdenklichkeit. Wem verdankt die Bevölkerung 
des Ruhrgebietes ihre Befreiung? Allein der unpopulären, 
viel geſchmähten, viel geläſterten Politik der Verſtändigung, 
der Politik, für die Erzberger und Rathenau ihr Leben laffen 
mußten, der Realpolitik der Sozialdemokra⸗ 
tie, die heute Streſemann, Hindenburg und die Luther⸗ 
regierung, ob ſie inerlich wollen oder nicht, weiter führen 
müſſen. Dic Bevölkerung des Ruhrgebiets wird ſich in 
dieſen Tagen daran erinnern, wie man ſie mit deutſchnatio⸗ 
nalen Phraſen in die Beſatzung, in die Bedrückung durch die 
fremde Soldateska, in das ſchreckliche Wohnungselend, in 
Arbeitsloſigkeit und Hungerkrawalle „verſacken“ lie5ß 
und wie ſie jetzt nur infolge des durch die ſoztaldemvkratiſche 
Außenpolitik ermöglichten Londoner Abkommens endlich 
nach langer ſchwerer Zeit wieder befreit wird. Auch Düffel⸗ 
dorf, Duisburg und Ruhrort, d. b. die ſogenaunten Sank⸗ 
tionsſtädte, werden wieder frei werden. Die endgültige 
Entſcheidung über ihre Befreiung iſt lediglich aus formellen 
Gründen bis zur Stunde noch nicht gefallen. ů 

Unier Kriegslärm, Brutalitäten der Soldateska und 
unter Blutvergießen kam die fremde Beſatzung, kam die 
Beſcherung der Befreiungspolitik der nationaliſtiſchen 
Großſprecher. Geräuſchlos, lautlos, faſt unfchtbar vollzieht 
ſich die Räumung, vollzieht ſich die wirkliche Befreiung. voll⸗ 
zieht ſich das Werk der Politik des gefunden Menſchenver⸗ 
ſtandes. Die Bevölkerung des beſetzten Gebietes, des noch 
beſetzten Gebietes, weiß dieſe Politik des geſunden Sinnes 
der deutſchen Arbeiterklaſſe zu ſchätzen und eben deshalb hat 
ſie mit beſonderem Nachdruck von der dentichen Regierung 
gefordert. daß unter allen Umſtänden alle Demonſtrationen, 
Provokationen und Albernbeiten beim Abzug der fremden 
Truppen unterbleiben. Dieſer Appell an die Reichsregie⸗ 
Tung., obwohl dieſe mit den Beſatzungsmächten zum Zweck 
einer reibungsloſen Ränmung ein Einvernehmen getroffen 
hat, zeigt, wie ſich die Politik der Verſtändianng Zurchſetzt. 
Die große Konjunktur für die nationaliſtiſchen und kom⸗ 
muniſtiſchen Deiperados iſt vorüber. 

Die Ruhrepiſode iſt beendet. Ihre geſchichtliche Beden⸗ 
fung liegt in der Entlarvung der nationalißtiſch⸗reaktionären 
Schwätzer. Die Wirkung des Ruhrerperiments müßte bei 
einem politiſch denkenden Volke für die Cliauen der Kriegs⸗ 
treiber, Monarchiſten und Ausbeuter vernichtend fein. Wenn 
lich dieſes Triumvirat mit dem Wort Hevels, daß die Ge⸗ 
ichichte die Menſchen nich ts lehre, tröſtet, dann Hegt es nur 
an den Arbeitern ſelbſt, dafür zu ſorgen, daß für die deutſche 
Volitik aus der Beſatungsepiſode die richtigen Lehren ge⸗ 
zogen werden. 

* 
Die Räumung des Ruhrgebietes und der drei Sanktions⸗ 

ſtädte bat auch in der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Arbeiterſchaft 
ein Aufatmen ansgelöſt und die gejamte Bevölkerung in 
freudige Erwartung gejetzt über den bevorßehenden Abzug 
der franzöſiſchen Truppen aus den Städten des neubeietzten 
Gebietes. Die „Unſichtharmachung“ der Beſatzung nach dem 
VBaͤblerſolg der franzöſiſchen Linken und dem Abſchluß des 
Dawes⸗Abkommens hat zwar die größten Härten der ur⸗ 
ſurüünglichen Beſatzungsmethoden beſeitigt trotzalledem 
aber laßßete über dem deutſchen Hütten⸗ und Grubengebiet, 
das ſelbſt in der kaiferlichen Zeit keine „Garniſonen“ zu er⸗ 
tragen hatte, ein ichwerer moraliſcher Druck, der durch die 
unvermeidlichen Schikanen jeder Beſatzung, die Verichär⸗ 
fung der Bobnungsnot, die eigenartige Handbbabung der 
Militärgerichtsbarkeit und die Befugniße der Orts komman⸗ 
danten bei Meinungsverſchiedenbeiten mit der Zivilbevölke⸗ 
rung von ſich aus ſelbſtherrlich zu entſcheiden, finnentſtellend 
zum Ausdruck kam. 

Die Rubrarmee betrug urjprünglich 80 000, ſeit dem 
Herbit vorigen Jabres nur mehr 20 bis 30000 Mann,. 5. 5. 
zwei franzöſtiche Infanteriedivifonen und ein belgiſches 
Detachement. Die Belegung der Städte mit Truppenteilen 
war gans verichfeden. In ben Hauptverkehrspunkten lagen 
nollbefetzte Regimenter, während andere wichtige Städte nur 
Ortskommandanturen und Bahnhofswachen bejaßen. Die 
Formaltien der Käumung werden ſich in zwei Abſchnitten 
vollzieben: zunächſt werden die Bohnungen und die Rädti⸗ 
ſchen Gebände durch eine gemiſchte deniſch⸗Franzöſiſche Kom⸗ 
miffon abgenommen. daun ert erfolgt der Abtrausport 
der Truppenteile- 

Die Begeiſterung für den Abmarſch iſt in der Truupe 
nicht allzu groß. Tie Offiziere hatten ſich an die ihnen zur 
Berfügung geitellten Iururiöſen Wohnungen und die Kom⸗ 
—— gewöhnt. die Truppe fürchtet den Abtransport 

Dentſch-belsiſche Segiafffendunferenʒ 
Bertreter der deuiſchen und der Pelaiſchen Soaialdemn⸗ 

kraten prüften geſtern verſchiedene mit bem Sicherheitsnakt 
öhfammenhängende Fragen. Nach einer Melhung der bel⸗ 
giſchen Telegranhenagentur beichäftiatr ſich die Konſerenz 
Fauptſächlich mit den Bedingunger, nuter welchen Deuiſch⸗ 
land einerſeits te Polen, ſomie der Sſchecho⸗Slowakei — 
derxexfeits abzuſchließende Schtedsgerichtsverträge garanfi 
merden mürden, ferner unter melchen Beßdingnugen Dentich⸗ 
land Bölkerbundsmitalied werden würde und ſchließlich mit 
den Beötingungen, uuter denen einer der Staaten als An⸗ 
greiſer betrachtet werden foll. Auf Srund öieter erſten 
Kriifung kom mam zu Ler Anficht. Panß die gegenmwärtig be⸗ 
ſtebenden Schwierigkeiten zwiſchen den Märkten vermieden 
werden wären, menm man anf dem Genfer Mrutnkollenrtmurf 
keharrt Hälte. Es ſei aber noch mäclich, Meſe Schmierig⸗ 

i duech den Bölkerbundsvatt Bil⸗ 
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chen Rechten und Pflichten wie die anderen Nationen ein⸗ 
tritt. Die Befürchtungen der öffentlichen Meinung Deutſch⸗ 
lands und Rußlands über die Art der Anwendung des 
Artikels 16 des Völkerbundspaktes würden großenteils ihre 
Berechtigung verlieren, wenn Rußland Völkerbundsmit⸗ 
glied würde. Die mensfugeeſccter ihre Arbeiten in einer 
2. Sitzung zuſammen mit Vertretern der polniſchen und 
tſchechoſlowakiſchen ſozialdemokratiſchen Partei fortzuſetzen. 

Die Uebergabe der deutſchen Note. 
Der deutſche Botſchafter in Paris von Hoeſch hat geſtern 

nachmittag 5 Uhr dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern 

Briand die deutſche Antwortnote auf die franzöſiſche Note 

vom 16. Juni, betreffend den Vorſchlag eines Sicherheits⸗ 

paktes in deutſcher und franzöſiſcher Ausfertigung über⸗ 

reicht. Im Verlaufe einer einſtündigen Unterredung iſt 

ebenfalls die Note im einzelnen beſprochen worden. Es 
wurde beſchloffen, deren Text in der Morgenpreſſe am Mitt⸗ 

woch zu veröffentlichen. Bis dahin ſoll über den Inhalt der 

deutſchen Note nichts bekanntgegeben werden. 
* 

Ueber die deutſche Note veröffentlicht Havas folgende 
Auslaffung. Die Note iſt in ſebr vorfihtigen Wendungen 
abgekaßt und ihre Beweisführung folat im einzelnen der 
Linie der franzöſiſchen Note. Sie bedeutet in klarer Weiſe 
die Eröffnung von Verbandlungen. Die deutſche Reaiernng 
äußert gewiſte Vorbehalte, namentlich hinſichtlich dber Zu⸗ 
laſſung Deutſchlands zum Völkerbund und der ſich darauf 
für Deutſchland anf Grund des Artikels 16 des Statuts er⸗ 

gebenden Verpflichtungen. Aber das ſind gerade die Punkte, 
die man erörtern muß und die ohne Zweifel durch ſpätere 
Berbandlungen geklärt werden können. Die Note der 
Reichsregierung liefert den Beweis, daß der Wunſch beſteht, 
zn einem Ergebnis zu gelangen, was in Paris aünſtia auf⸗ 
genommen wurde. Reichsaußenminiſiter Dr. Strejemannſer⸗ 
klärt auch nicht, daßß es befter wäre., eine Konferenz der inter⸗ 
eſſierten Staaten einzuberufen, um Lie Trörterungen kort⸗ 
zuſetzen. Der Meinungsaustauſch awiſchen den Regierungen 
ſcheine geeignet zu ſein, eine gewiſſe Aufklärung über die 
Art und Ausdebnuna der Berpflichtungen herbeizuführen, 
die dieſe eventuell durch Unterseichnunga des gegeuwärtigen 
Sicherheitsvaktes übernehmen müßfen, namentlich, was das 
Schiedsgerichtsverfabren im Falle eines Konfliktes anbe⸗ 

uur Holsſtücke und Pfeifen, 

  

treffe. Uebrigens will Außenminiſter Briand auf dieſe 
Weiſe die Verhbandlungen fortſetzen. Man bofft, daß öů 
franzöſiſche Antwort auf die deutſche Note in etwa vierz 
Tagen fertiggeſtellt ſein kann. 

* 

Günſtige Aufnahme in Paris. 
Die engliſchen Blätter melden aus Paris über den gün⸗ 

ſtigen Eindruck, den die deutſche Antwort in der Paktſpage 
dort hervorgerufen hat. Der Pariſer Berichterſtatter des. 
„Daily News“ erklärt, daß die vorgeſtrige Unterredung 
zwiſchen Briand und Hoeſch ſehr herzlich geweſen ſei. Die 
deutſche Antwort bedeute anſcheinend die Einleitung von 
Verhandlungen, die ſofort zwiſchen Berlin und Paris auf⸗ 
genommen werden. Briand ſei der Anſicht, daß alle noch! 
vorhandenen Schwierigkeiten innerhalb der nächſten zwei 
Wochen überwunden würden, und daß die Hoffnung beſtehe,, 
daß Deutſchland im September in den Völkerbund aufge⸗ 
nommen werden wird. Der Pariſer Berichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt: Die deutſche Antwort werde 
nicht als ein non possumus angeſehen. Briand habe erklärt, 
iie könne als Grundlage für Verhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland dienen. Die Berhandlungen würden 
zunächſt allein zwiſchen Frankreich und Deutſchland ge⸗ 
führt werden. Frankreich werde jedoch ſeine Alliierten zu 
Rate ziehen, bevor es eine Antwort an Deutſchland erteilt. 
Unter dieſen Umſtänden könne von einer internationalen, 
Beſprechung im eigentlichen Sinne nicht die Rede ſein. Es 
beſtehe die Möglichkeit, daß Streſemann im September nach, 
Geuf kommt und dort mit Briand und Chamberlain zuſam⸗ 
mentrifft. Auf dieſe Weiſe konne eine unformelle Konferenz' 
abgehalten werden. 

   

Die Annahme des Agrarreformgeſetzes im Seim. 
Das polniſche Agrarreformgeſetz iſt geſtern im Seim in 

dritter Lefung trotz aller Radanſzenen und aller Obſtruktion 
angenommen worden. Bei der Annahme des Geſetzes 
waren nur wenig über die Hälfte der Abgeordneten au⸗ 
weſend und von dieſen ſtimmte auch nur ein Teil für das 
Geſetz. Die genauen Ziffern liegen noch nicht vor, man 
konnte jedenfalls in dem Lärm auch von der Auszählung 
nichts verſtehen. Diesmal hatten die Abgeordveten nicht 

jondern auch Trompeten uud 
Trommeln mitgebracht. Das Geſetz hat jedenfalls eine ganz 
deutliche Tendenz: es iſt eins der wichtinkten Mitiel zur 
Poloniſierung, daran ändert auch nichis die Taiſache, daß 
die änßerite Rechte mit dem Großgrundbefitz gegen das Ge⸗ 

fetz geſtimmt hat; denn gegen dieſe richtet ſich das Geſetz 

zwar nicht, aber ſie fallen mit unter ſeine Auwendung.   

  

Kommuniſtiſche Bilanz. 
Ein Nachwort zum Parteitag der dentſchen Kommuniſten. 

Genau ſo geräuſchlos und von der Oeffentlichkeit unbe⸗ 
achtet, wie er begonnen, iſt der Parteitag der KPD. zu Ende 
gegangen. Die Fülle der Reſolntionen und Theſen, die 
Berge aller möglichen Sondernummern mit Extrabeiträgen 
der kommuniſtiſchen Führer zum „Parteitag der Bolſchewi⸗ 
ſier na“ haben das Leben nicht bringen können, das jeder 
Zuſ haner und aufmerkſame Beobachter der Tegung im 
Preußiſchen Abgeordnetenhanfe vermißen mußte. — 

Es berrſcht „Niederlagenſtimmung“ im kommuniſtiſchen 
Lager. Hinter der fetzt auch von den deutſchen Kommuniſten 
nicht mehr wegzuleugnenden Tatjache der radikalen Ber⸗ 
änberung der Situation in Deutſchland tritt das „Vetter⸗ 
Lezichlen der Weltrevointion“ in Marokko, in Indien und 
China in den Hintergrund. Selbſt dann, wenn die Kommu⸗ 
niſten ihre indiſchen und chineßſchen Paradepferde vor⸗ 
führen, wenn ſie in den Tönen Höchſter Begeiſterung den 
nationalen Befreiungskampf unterdrückter Kolonialvölker 
mit dem Kampf der europäiſchen Induſtriearbeiterſchaſt auf 
Ummandlung des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſutems in ein 
ſezialiſtiſches auf eine Stufe ſtellen, ſelbſt dann klingt ver⸗ 
nchmbar genng die Note einer müden Enttäujchung durch⸗ 
Auch in den Köpfen der dentichen Kommuniſten dämmert die 
Erkenninis, daß dieſe weltgeſchichtlichen Vorgänge in ihrer 
Rückwirkung auf die enropäiſchen Verhältniße nicht zu dem 
führen werßen, was die Kominnniſten nun einmal unter 
ibrem Spezialbegriff „Seltrevolntion“ verſteben. Die 
dentſchen Tommuniſten beninnen zu begreifen, daß die Rück⸗ 
wirkung dieſer Veränderungen in Afrika und Afien das 
kapitaliſtiſche Suftem in Enropa und Amerika zwar ent⸗ 
ſcheidend beeiniluffen und verändern wird, Faß aber darans 
doch wicht der blutige Zufammenſtoß in dere Innern der 

erropäiſchen Völker ſich entwickeln wird, von dem allein bie 
Kommuniſten ſich das Heil einer beferen ver⸗ 

Die deuiſche Zentrale unter Kuth Fiſcher, dem Transvort⸗ 
erbeiter Thälmann und dem „ebenſo kenntnisloſen wie be⸗ 
dientenhaft etfrigen“ Herrn Schneller hat auf dem Parteitag 
verfichert, daß die auffällige Schwenkung der KP5P D. nach der 
Hindenburg⸗Wahl keine grundlätzliche Aendernna bedeute, 
ſondern das es ſich hier nur um die richtige enirittiſche 
Anwenöung früherer Parteitagsbeſchlüſſe auf eine neue ver⸗ 
änderte Situation bandelt. Das mügen die Kommuniſten 
unter ſich ansmachen. Scholaſtik und Buchnabenglaube iſt 
nicht jedermannz Sache. Der Fernerſtehende interefftert ſich 
nicht für die dialektiſchen Gebirnübungen, mit denen der anf⸗ 
jallige Bruch begründet wird, er intereſpiert ſich nur für die 
Tatfachen und für die politiſchen Folgen der nnsweifelbaft 
vorgenommenen O. Biel ehrlicher war ſchon Sieck⸗ 
der offen augab, daß daß verſchleierte Koalitionsangebot an 
Die Regierung Braun. der Beräicht, die verßaßte ſozialdemo⸗ 
Erutiſche Kegierung in Preußen von neuem zu ſtürzen, nur 

  

Mter der 
bens En Item, Dus Dentſchland in Den Volkerzant mit ales- der Angſt vor Neuwahlen und der Abneigung gegen eine 

Verteidigung der kommuniſtiſchen Politik vor der Arbeiter⸗ 
ſchaft enkſprang. Es mag ſein, daß es der kommuniſtiſchen 
Zentrale gelang, im engeren Kreis ihrer Parteifunktionäre 
Len Nachweis einer angeblichen Kontinnität ibrer Politik zu 
führen. Für die große Maffe der früher mit den Kommu⸗ 
niſten ſumpathiſierenden Arbeiter und für die Millionen. die 
der Soztlaldemokratie ihre Stimme gegeben baben, bleibt der 
eine Eindruck feit beſtehen: Die Kommuniſten baben ſelber 
ihre frühere Politik als jaljch aufgeben müſſen, ſie haben ſich 
moraliſch der ſosztaldemokratiſchen Taktik, wenn auch wider⸗ 
willig, wenn auch unter heftigem Geſchimpfe, aber doch in 
der Tat gefügt. Dieſer Eindruck iſt wichtiger und fede 
Diskuffionsrebe auf dem kommuniftiſchen Barteitag bDe⸗ 
ſtätigte, daß in den Reihen dor Eommuniſtiſchen. Führer 
ſelber das Empfinden für die Richtigkeit dieſes Eindrucks 
vorhanden iſt. Nicht obne Grund klagten Diskuſſionsredner 
darüber, daß es immer wieder der So. maldemokratie gelinge, 
aus allen politiſchen Ereieniſſen den Vorteil für ihre Auf⸗ 
jiaffung zu ziehen. Nach jabrelangem Anſturm, nach dem 
Scheitern phantaſtiſcher Hoffnungen landen die deutſchen 
Kommuniſten bei dem Geſtändnis, daß die Lebensfähigkeit 
der deutſchen Sozialdemokratie alle ihre Erwartungen über⸗ 
troffen Hat. — 

Der Bruch. den die Kommuniſten in ihrer Taktik voll⸗ 
zogen haben, iſt aber ein rein äußerlicher. Er erfolgt unter 
dem Zwang der Verhältniſſe, er zeugt nicht von der Einſicht 
der Kommuniſten in die Unrichtigkeit ihrer bisherigen 
Putſcherei. Er iſt die Folge der Angſt vor dem Inſammen⸗ 
bruch ihrer Organiſation, er entſpringt nur dem Mangel an 
Mut, die kommuniiliſche Putichtaktik bis au Ende durchzu⸗ 
führen. Im Innern iſt der primitive Aberglanhe der Kom⸗ 
muniſten, daß in den geichichtlichen ungenſpalkhapnen Aal. 
der Klañen untereinander und bei dem unaafbaltſamen Auf⸗ 
nieg der Arbeiterſchaft zu politiicher und wirtichaftlicher 
Gleichberechtigung und allmahlich auch zu volitiſcher und 
wirtſchaftlicher Führung der Revolver und der Knüppel die 
Hauptrolle ſpielen müſte, nach wie vor ungebrochen. Mit 
kindlicher Naivität laſſen ſie durch ihre Sirtſchaftsſpegialiſten 
jede Kriſenerſcheinung in der gangen Welt aufſtöbern. Benn! 
Stinnes Pleite macht, wenn infolge techniſcher und wiri⸗ 
ſchaſtlicher Entwicklung der Kohlenabſaß zurückgeßt, wenn. 
aus der Kreditknarpheit in Denutſchland wirtſchaftliche 

Gcbe.rfhes 

      

   

Schwierigkeiten entſteben. immer fieht der echt 
Sommmiüi Jeichen einer neuen „Kriſe“, und jebe „Kriſe 
beflügelt ſeine Hoſfnungen auf eine ⸗Bendung zum. 
Sefferen“, wie r Aebafrsiebe ů0 i5 e Heinen oder Seiten 
Störung des Wirtichaitsleben nt er nene 
von Inſammienſtößen. bewaffneten Auseinanderſetzumgen 
und nenen Kämpfen. Für den alänbigen aſchvolt nnit 

— 
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vollgteht. Alles andere iſt für on langweikage,  



reforpriſtiſche Arbeit, paaiftſtiſche Fuluſton uußb miopie, 
reiormiſtiſcher Verrat. Inſofern hat der Berliner Partei⸗ 
tag der KPDD. nicht den geringſten Anhaltspunkt gegeben, 
aus dem man auch nur entfernt auf eine ernſthafte Selbſt⸗ 
befinnung bet den Kommuniſten ſchließen könnte. Wenn die 
in Grund und Boden verdammten „Ultralinken“ um Katz, 
Scholem und Riſenberg aus der neuen Taktik der Frau 
Ruth Fiſcher auf eine Annäherung der KPD.⸗Zentrale an 
jozialdemokratiſche Auffaſſungen ſchließen, ſo tun ſie Ruth 
Fiſcher und ihren Freunden ganz gewiß Unrecht. Der Geiſt 
des Putſchismus iſt heute noch genau der gleiche, wie er vor 
einem Jahre war. Gebrochen iſt höchſtens der naive Glaube 
anf ſofortigen Erfolg. 

Die kommuniſtiſchen Führer erwarten von ihrer taktiſchen 
Schwenkung eine Art Neubelebung der kommuniſtiſchen Be⸗ 
wegung. Im engen Rahmen der kommuniſtiſchen Partei⸗ 
vrganiſationen mögen ſie damit bis zu einem gewiſſen Grade 
recht haben. Es geht durch ihre Reihen ein gewiſſes Auf⸗ 
atmen darüber, daß ſie endlich von dem ſtarren Iwange der 
bisherigen Taktik erlöſt ſnd. Weiter aber dürſte die Wirkung 
dieſer „Neubelebung“ nicht wirkiam werden. Sic wird aui⸗ 
gehoben durch die einſetzenden heitigen Debatten, und nach 
außen bin wirkt ſßie als Niederlage, als Anerkennen be⸗ 
gangener Fehler. Die Kommuniſten ſelbſt geſtanden, daß 
ſie mit ihrem „Offenen Brief“ und mit ihrem „Angebot“ 
kaum den Rock des Gegners geſtreift haben. Das einzige, 
was die Kommuniſten vorübergehend erreichen werden, ißt 
eine zeitweilige Stabiliſierung der KPD., etwa bei dem 
Stärkeverhältnis, das ſich bei der Hindenburg⸗Vahl gezeigt 
hat. Dadurch iſt die KPD. auf ihr Kräfteverhälinis vor 
der Inflationsperiode zurückgeworfen. Gelingt es ihr wirk⸗ 
lich, dieſt ivean vorübergebend nielleicht auf ein Jahr zu 
balten, t das ſchon eine gewaltige Leiſtung. Aber ſelbit 
dieſe Leiſtung trägt bei dem Charakter der KPDD. den Todes⸗ 
keim in ſich. 

Eine revolutionäre Partei, die zum Stillſtand verurteilt 
iſt, muß nach einer beftimmten Zeit ſich ſelbſt zerfreſſen. Die 
ſchönſten Manöver werden dieſe naturnufwendige Entmick⸗ 
Inng nicht anfhalten können. Die Bruchfellen. an deuen ſich 
die Zerietzung vollziehen wird, bat der Partcitag deutlich 
genng aufgewieſen. Uebers Jahr wird Frau Ruiö Fiſcher 
jehen, wie die Riße in ihrem Gebäude ſo ſtäark geworden 
ſinb, daß der Zuſammenbruch nur noch eine Frage kurzer 
Zett fein wird. 

Der neue Linbsſieg in Frankreich. 
Havaß zufolge ſtellt ſich das Gelamtergebnis der General⸗ 

ratswablen wie folat dar: Konſerpaline 11S ( 11. — 17). 
Republikaner 236 (- 22, — GS). Sinksrcpublikaner 223 
(E 5, — 10), Kechtsradifale 138 [ 38, — 273, Naditale 
(Herriot) 444 (- S. — 2rh,. Sozialiſtiſche Nepnblikaner 
(Sainlevé) 40 ( 11, — 80, Sozlaliſten 91 ( 21 — S., Kum⸗ 
muniſten 2 ( 1. — 6), Anzahl der Stichwahlen 19—86. Iwei 
Ergebniße ſtehen noch aus. 
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Painlevé über die Lage in Maronnko. 

ſchen und fozialdemokratiſchen Palitiker gem 

Lovai   Nauch Bcendigung eines Minißterrats erflärte Miniſter⸗ 
präfident Painleré über dic Lage in Marokko: Murichall 
Petain führt gegenwärtig in Maroffos cint Miſfion ans. 
deren Daucr vun rornhberrin nicht befimmt Werden fann. 
Er wird ſolange dort bleiben, wie die Uraſtände es erfor⸗ 
bern. Was die militäriſchr Lage anbetrifft, io werden allt 
zytwendigen Masnahmen getroffen, Am die Front zu be⸗ 
feſtigen und eventnell rinen eniſchcidenden S g zu FEHren. 
um den Frieden ficherzuitellen. 

    
Die Offenfrperafienen 

werden, falls fie überbaunt unternoymern trrdrn MiFen, 
erſ dann besinnen, mWenn aflrs bafür feriiggeitrllt if. Jebden⸗ 
jalls werhen die Friebensverbandlungen Fortgefübrl. APd ci Srim wmeiß bercits, daß cin ſoaniſcher un5 ein franssfichr 
offizisſer Abgeſandter die Friedensocdingungen in den 
Händen haben. Es genügt, daß er cinſtmriirn jchon den 
Bunmich hat, fr Kennenznlernen. 

Sie whice Aumirt af bir beuhßhen Vaſaläs. 
Der polniſche Delcgationsfhbrer, Dr. SryndzrBnifi, i“ 

am Moniaa nach Verlzn zurüdgefchrt. Wan criparüe! 12 

  

    

dentichen Delegaticnskreißen. Faß nnamchr Lir 2winiſe Ani⸗ 
wortnetr cuf bir Ickir beutſcht Kerlif Bberrcichh werden 

ich wird Darin bir mänblicht 
Echätiat werden., dir VerbandinngrR Bur 

   mird. Vorars 
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v Sæiair ve⁵n Felix Fewenbach. ü Slüdende Sonucnbite laltrt äher Dem sirgen RInS. Tirgends cin iShattiaes Pläscbrn. Nut dorl an e Edf an, ü 

Mülmnr. das ich geneigt märt. jemals die Bitie Zu Kelen oder 

der ansDigtt exicilitn Angimmung der Negiernag zum Ab⸗ 

andere Gefinnnng voremsſcten. und dhieienigen, die hie 
Abgcardnetenichuft Ler Kenirrungsgnaden erfunden und 

WETDSA“ 
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ſchen Bebinaungen Käs Pars ein ſfeoblenkonttugent von 
350000 Tonnen monatlich, Garantierung der Fleiſcheinfuhr 
jowie der Einfuhr von lebenden Schweinen und Rindvieh: 
jeinerſeits gewähre Polen die Meiſtbegünſtigung und die 
Zulafiuna von deutſchen Handelsreiſenden. Demgegenüber 
wird deutſcherſeits feſtgeftellt, daß die deutiche Delegation 
in der Frage der Fleiſcheinfuhr trotz mancher Bedenken 
die Aufrechterhaltung des Status quo, d. b. die weitere Zu⸗ 
laffung des in dieſem Jahr gewaltig geüiegenen polniſchen 
Imworts bis zum 1. November zugenichert hat. In bezug 
auf die Einfuhr von lebenden Schweinen ſollte nach dem 
dentichen Vorſchlag beim Abſchluß des Proviſoriums durch 
ein ergänzendes Abtommen ein Keines Einfuhrtkontingent 
Zgeſichert werden: dagegen iſt eine Geſamtreglung dieſer 
KFrage im Rahmen eines Pröoviſoriums ans veterinärtech⸗ 
niſchen Gründen unmöglich. Beitere Beiprechungen über 
die Erhöhung Koblenkontingents merden in Berlin nur 
jür möglich gehalten, wenn Polen außer der Meinbegünſti⸗ 
aung, deren Wert durch die fryrunghafte Unbeitändigkeit der 
polniſchen Zollpolitik ſehr ve⸗ aert wird. ſich zu ander⸗ 
ipeitigen Zugeſtändniſen bereirkinden würde — ſei es in 
Form der Aufhebung ſeiner neuerlichen Zoderßäsungen, 
iei es durch ein Entgegenkammen auf dem Gebiet der Liqui⸗ 
dation und des Niederlaflungsrechtes. 

Ols Lund ohne geheimes Wahlrecht. 
Nach wochenlaugen Verhandlungen bat die ungariſche 

Reaktion endlich vor aller Selt ihrer Schande ein nenes 
Denkmal geleßt- Ungarn hat ſeine neue Bahlreform. 

Das bedeutet: in einem Zeitpunkt, da ſelbit Japan und 
die Türkei das allgemeine Wahlrecht eingeführt haben, 
bleibt Ungarn das Land ohne allgemeines Sahl⸗ 
rech t. Aber damit nicht genng, hat die Angit der magya⸗ 
riſchen Oligarchie vor den Sleinbauern und Landarbeitern 
zur Bablrechtsbeſchränkung anch nech die Dablrechtsver⸗ 
fälſchung, den legaliferten Bablterror gejügt: Iingarn iit 
und bleibt das einzige Land, Las in Ser überwirgenden 
Mchrzabl der Wahlkreiſe kein geheimes ahl⸗ 
recht hat. 

Veben dieſem großen Rechtsranb des nenen nuugariſchen 
Wablrechts treten die mannigfaltigen fonttigen Ungerechtig⸗ 
keiten und Niederträchtigfeiten der Reform in den Hinter⸗ 
grund. Unter undercm entbält das Geietz eine Seßt'mmung, 
die ſich gegen die Bählbarkeit der im Anslande lebenden 
ungariſcen Emigranten richtet. Da Durch eine beſon⸗ 
dere Beitimmung alle jene Perionen, bie irgendmie an der 
ungariſchen Kätercgierung teilgenommen heaßen, ohnedies 

ücklich nom ralſiven Sahlrecht ansgeith ſi 
iſt dicſer Erigrantennaragranb ſpeziell auf dd 

      

  

  

    

     
   

  

cmofrati⸗ 
‚. die nie⸗ 

mals etwas mit dem bolichemiüriichen Zuiichenipiel in IIn⸗ 
garn zu tun Hatien, alio auf Michdel Karolgi. Mariin 

iin. und die Sozialdemokraten Gararzt und Buchinger.         n Faragraphen wurdc lanase ge üEDe 
äbüurdt ſchlicßlich gegen die Strimmen der Sesialdemokraten 
in riner Faffung angenommen, die beiagf. das die Säsl⸗ 
barkeit dicjer Emigranten in jiedem einzelnen Falle von 
eincm Beichluß des Minifferrates abbängig ſein foll. 

Ergennber diefer nnerbörten Beitimmung. die die Babl 
kines ↄppenitieneflen Käbrers von der Gnade der Aegierung 
nbhängig machi. vexöffenilicht Gennñ5t Eran Garamt eine 
mmiigc und würdige Erfiürnrg. in Her es Beibt-: Ich würde 
es als die ärgũtt Beleidigung empiinden. wenn jemand an⸗ 

  

  

auch nur mrine Einrrilligauna hazn zu geben. duß ich mit 

gtcvrbnricn gemähbli Ecrde. Diejenigen, dir Ber mir eine 

ar dieſe Beßärrung gesirumt baben, Baben krinen Begrißt 
ren den cinfachfen Erfprbesnien Fer Polffsichen Mardl 
And Särc. Ilesrigens möchir ich noch betancn. das ich es als 
eine Ausseichrnns cæüßfinkx. Naß mir Nas naßsüre Bablrrcht 
in eben Semiclbrs Seirs ensegtn märö. Nus Nen Wördern 
ven Transdannbien. 2 mim. die Mäglt⸗hfeit gibi, 
Witalicder der unsariihen VMafinnalverfenmminng zu 

  

Aücder uin hußſher S.ißkerhi 

in einem unglücklichen Zufammenfallen dieker Verantar⸗ 
tung mit einem Stiftungsfeſt der Feuerwehr zu ſuchen iſt. 
Die örtliche nationaliſtiſche Preſſe fühlte ſich veranlaßt, für 
dieſen Tag in provozierender Weiſe zu einer Kuseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Schwarz⸗Weiß⸗Rot und Schwars⸗Rot⸗Gold 
aufzurufen. In einer bereits ungeſunden kritiſchen Atmoſphäre 
mußte unter einem Wald ſchwarz⸗weiß⸗roter Fahnen diefes 
Feſt der Republikaner abgehalten werden. Es iſ mehrfach 
zu Zuſammenſtößen gekommen. Die Fahnen wurden her⸗ 
untergeriſſen, Harburger Schutzpolizet mußte eingeſetzt wer⸗ 
den und als nächſte Folge verbüßten verſchiedene Republi⸗ 
kaner langwierige Unterſuchungsbaften Jetzt hatten ſich 
20 Angeklagte aus Hamburg. Harburg, Wilhelmsburg, Celle 
und Lüneburg zu verantworten wegen teils leichtem, teils 
ſchwerem Landfriedensbruch. Ha densbruch. Körper⸗ 
verletzung und anderer Delikte. V den Angeklagten war 
keiner vorbeſtraft. 

Der Gang der Verhandlung charaäkteriſterte in eindeuti⸗ 
ger Weile die Voreingenommenheit des ichtshofes, deſſen 
Vorfigzender daunernd vom „Rutbanuertag“ redete und eine 
auffalleunde Ungelenkigkeit im Ausſprechen der drei Silben 
ichwarz⸗rot⸗gold nicht verbergen konnte. Oöbwohl es der 
Verteidigung gelang, in einwandfreier Weiſe durch ein um⸗ 
fangreiches qualifiziertes Zeugenmaterial die meiſten An⸗ 
geklagten völlig zu entlaſten, ſo daß die gegen ſie erhobenen 
Anſchuldigungen in ſich zuſammenbrachen, hat der Gerichts⸗ 
hof den Ausſagen zumeiſt übelbeleumdeter gewohnheit— 
mäßiger Streitſucher mehr Glauben geſchenkt und ein un 

es Tendenzurteil gerällt, das in erſchreckender Leicht⸗ 
fertigkeit über das Geſchick unbeſcholtener Republikaner 

entſcheidet. Es ſind im ganzen fünf Jahre ſieben Monate 
Geſängnis wegen ſchweren bzw. einfachen Landfriedens⸗ 
bruch auch unter Annahme von Rädelsführerſchaft verhängt 
worden gegen die Angeklagten Bremer, Hane und Cohrs 
aus Harburg, Schmidt⸗Wilhelmsburg, Dittmann, Pries 
und Ulrich aus Hamburg., Köhler⸗Celle und Walzer., Auguſt, 
Fritz und Martin Bomberka, Seifert, Zopf, Habenicht und 
Schecke aus Lüneburg. Nur in drei Fällen lautete das Ur⸗ 
teil auf Freiſpruch. Der Fall Schulz⸗Hamburg wird abge⸗ 
trennt verhandelt werden. Natürlich wird von der Vertei⸗ 
digung gegen dieſes unhaltbare Urteil Berufung eingelegt 
werden. ů 

  

   

          

   
    

  

  

Argentinien und der Völkerbund. 
Dem „B. T.“ wird aus Buenos Aires gemeldet: Die 

Kommiſſton jür auswärtige Angelegenbeiten des argentini⸗ 
ſchen Parlaments genehmigte den Bericht, der ſich für den 
Beitritt Argentinien zum Völkerbund ansſpricht. 

Argentinien gehörte zu den urſprünglichen Mitgliedern 
des Bölkerbundes. Inſofern kann alio von einem Beitritt 
nicht die Rede ſein. Aber auf der zweiten Völkerbundsver⸗ 
ſsammlung verſuchte der damalige Vertreter Argentiniens, 
Ser Anßenm er Punerrebon, der früber Präfident der 
Republik war, durch eine Rede von rückhaltloſer Offen⸗ 
bersigkeit und durch entſprechende Anträge, den Völkerbund 
in eine Richtung demokratiſcher Entwicklung zu drängen. 
Die argentiniſche Anregung fiel auf ſteinigen Boden und 
Argentinien nahm darauf eine recht ablehnende Stellung 
znum Bunde ein. Austreten konnte das Land nach den 
Satzungen nicht, infolgedefen balf man ſich in Bnenos Aires 
damit, daß man ſich um den Völkerbund nicht kümmerte, 
keine Beiträge zahl d auch keine Vertreter zu den Bun⸗ 
desvnerſammlungen te. In Senf war man über dieſe 
Methode nicht beglückt, denn der Finanzausfall allein betrug 
SiS% Franfken. Jetzt ſcheint auch Argentinien von dieſer 
Mollenendvolitik wieder zur aktiven Mitarbeit übergehen zu 
wollen. 

  

    

  

Keine dentſche Beteiligung in PBiladelphia. Der Haupt⸗ 
ansſchuß des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie, der 
Zentralverband des deutſchen Großhandels, und die Haupt⸗ 
gezmeinichaft des deutſchen Einzelbandels beſchlofſen, von 
einer Beteiliaung an der Seltausſtellung in Philadelphia 
1925 abzuſeben, da die Zeit für die Vorbereitungen viel zu 
kurs ſei und die dentiche Induſtrie in der gegenwärtigen 
Dirtſchaftslage nicht die erforderlichen Mittel aufbringen 
Eönne. um ſich an einer internationalen Ausſtellung zu be⸗ 
teiligen. 

Ein deutſchnationaler Verleger. BSie wir erfabren, iſt 
vorgrüern in feiner Villa in Königsborn der Verleger der 
ans dem Ebert⸗Kothardt⸗Prozeß bekannten „Mittelbeutſchen 
Preñc“, Haus Hoftenroti⸗Staßfurt. verhaftet warden. Er 
betie noch eine längere Gefängnisſtrafe zu verbüßen, galt 
aber ſeit eiwa zwei Jahren als verſchollen. 
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    vorgejiehen: 1. Biriſchaftliche Grundlagen; 2. Techniſche Un⸗ 
ternehmungen: 3. Siadien der Ausführung; 4. Finanzielle 
Serhuden; & Zufunftsansſichten. Die Bearbeitangen ſollen 
Eis zum 1. Oftober 1925 eingereicht werden, wobei für ſolche, 
Die anẽ eniſegenen Gebieten, wie z. B. Zentralafrika, kommen, 
eine Berlängerung um drei Monate vorgeiehen ſiſt. Zu⸗ 
lammenarbeit mehrerer Berfañer ißt zugelaffen. 

Amerifnriſche Kiſienſchaft. Die Krenzworträtſelevidemie 
bat nun aush in den amerikaniichen Univerntäten ihren 
Einzug gebalten. So bat die pipchologiſche Abteilung der 
Egiverftät Colnumbia das Krenzworträtſel als eine Re⸗ 
*Lade Seseichret. die es ermöglicht, bei den Brüfungen wert⸗ 
Selle Schlßße ‚über die Ansfafungsgabe der einzeinen Kau⸗ 
Discten zun fieben. Die Praflinge fellen alſo als Prüfungs⸗ 
ſech auch ein oder mehrere Krenzworträtfel zu löfen haben 
EEs Lie Exkesigntg dieſer Arbeit foll witbeilimmend fein 
Füir Pir E ſerrn bei der Beurteilung der Leiſtungen des 
Bewerbers, die alo in ZInkunft einem Krerzworträtſel⸗ 
verhber mHrien werden ſollen 

Surflauee ut Sersölfeier. Ueberall in Iialien regen ſich 
jent zie gelerten Gecjellſchaften, um znu dem im Jabre 1880 
Su Sesesemden Uπn Geburtsiag Vergils die wißfenfchaftliche 
Welt mnbil zu raanben So bat jetzt auch die Societé Neale 
*S Nenpel ern Preisansſchreiben exlaffen. mrä zwar ßer eine 
Geſchichtr der Vexgil⸗Kritif von der Kenatſance bis auf 
imsere Zeit. Der Areis efrägt 24 500 Atre: bfe Arhpeiten ßind 
Eis ZEAEE UI InEf 190 Seinznreicken. 

CEine S= mit eintm einzigen Scfler. Ir Foreſthburg. 
der Tereinigtem Staater, das ganze 

Errrerer 5iAlf. Kelse ſich kürzlich bei dem Abfchlus⸗ 
eramem dFer erfneefe SrEHIEERSEEAEIEA cin einsiger 
SSSder Suz. Der Erßflinrg wer Ler eirzige Schüler. den 
See Schale mem Rerekbara mührend der leszten acht Jahre 

ehrrEA* anf dem Marfrplatz. Der Gemeinderat 
SSBFrichb-M Fiirgäert Lie Anfführungem des Muſtertcn⸗ 

EEEEE vui Hugo p5. Hoeffrannsthal auf der 
Aürßem Eucirnerur Ner Michmelrskerchc. Die Kxfküährunger 
EEiI H Mirrrtrkendem finden am 16. 23. Aud 20. Kkanſt ftatt. 

emeuI en Telt. . Ich mümichte wirklich. Sie würden Lei 
Ker MAEuutit Acrer Amät ctraes mehr Takt zeigen“ fäsrt 
Ser SutekRreir müten ken Kaxrellmeiser an. Die 
SBüEmen Sie e mhun. Während bei uns der BSerband zer 
SemmenDEEFGPLEADLEm fe-m 100. Stifturtgsfeſt ſeiert. ans⸗ 
Sareübrer àus SEäed zm ſwäelen: „Scheint die Sonte woch ſo üWiw, Cümsnel mas pe *.— 
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    Hamzider Nacfirichfem 

Die Hitzewelle 
Borlänſiia keine Abkühlnna. 

Wer ſich ſchon damit abgefunden hatte, daß der dies⸗ 
jährige Sommer kühl und feucht bleiben werde, iſt in dieſen 
Tagen angenehm enttäuſcht. Die Wärmetemperaturen der 
letzten Tage haben allmäblich in ganz Deutichland eine ſo 
gleichmäßige Steigerung angenommen, daß man vhne 
Uebertreibung von einer Hitzewelle ſprechen kann. Aber 
wenn wir armen Großſtädter auch durch die ſengende Strab⸗ 
lenglut der Sonne nahezu ausgedörrt werden, ſo ſoll das 
mit dem erhebenden Bewußtſein geſchehen, daß es im In⸗ 
tereſſe unſerer Ernte geradezu ſtaatsbürgerliche Pflicht iſt, 
jetzt Ströme von Schweiß zu vergießen, denn die Landwirt⸗ 
ſchaft braucht dies beſtändige, warme Sommerwetter, das 
für ſie von unſchätzbarem Werte iſt. Man gebe ſich indeſſen 
nicht der Hoffnung hin, daß bald eine Abkühlung zu er⸗ 
warten ſei, denn nach der Anſicht der am-lichen Wetter⸗ 
dienſtſtelle iſt vor der Hand auf einen Umſchlag der Wit⸗ 
terung, auf Gewitter und Abkühlung, nicht zu rechnen. Die 
Hitzewelle wird alſo anhalten, ja, es ſind ſogar weitere 
Temperaturſteigerungen nicht ausgeſchloffen. Die enorme 
Hitze. mit der wir jetztt beglückt werden, rührt nach den Aus⸗ 
ſagen der Meteorologen von einem Hochdruckgebiet her, das 
ſchon ſeit nahezu vierzehn Tagen ſtationär geblieben iſt. 
Dieſes ausgedehnte Hochdruckgebiet bedeckt den größten Teil 
Enropas. Die Temperaturen ſtiegen daher in Deutſchland 
am Sonntag ſehr hoch. In München und Breslau wurden 
27. in Berlin 31, in Magdeburg ſogar 32 Grad Celſius ge⸗ 
meſſen. Gewitter ſind nirgends vorgekommen. Im Gegen⸗ 
ſatz hierzu herrſcht in England und Frankreich ziemlich 
kühles, regneriiches Weiter. Bei uns wird der öſtliche 
trockene Luftſtrom weiterhin anhalten und damit den Beſtand 
des bisherigen Betters gewährleiſten. Ganz Deutſchland 
nimmt gleichmäßig an dieſen außergewöhnlichen Wärme⸗ 
temperaturen teil, auch die Küſtengebiete. Geſtern früh um 
8 Uhr wurden folgende Temperaturen erreicht: Breslau 22, 
Berlin 23, Frankfurt a. M. 22, Königsberg 22. Danzig 22, 
Hamburg 21 Grad Celſius. Auf ähyulichen Hitzegraden be⸗ 
megen fich die Temperaturen in Skandinavien, im übrigen 
Mitteleurova und in Italien. So wurden beute in Arcona 
24 und in Rom 23 Grad Celſius gemeſſen., eine Temperatur. 
die die deutſche Reichsbanuptſtadt geſtern mittag um 12 Uhr 

noch um ein erkleckliches überboten hat. Die amtliche Tem⸗ 
peraturmeſfſung in der Mittagszeit ergab für Berlin 20 Grad 
Wärme, prinate Meñungen wollen fogar bis zu 34 Gard 
Wärme feſitgeſtellt haben. 

Die Exploſion des „Kaſzub“. 
Hebung des Wracks. 

Die Kataſtrophe auf dem pokniſchen Torpedobevt,Kaſzub“ 
iſt noch nicht in allen Einzelbeiten geklärt. Man iſt zur Zeit 
mit den Vorbereitungen zur Hebung des Wracks beſchäftigt. 
Erſt nachdem die Uleberreite des Schiffes ans Tageslicht 
grfördert ſind, wird ſich ſowohl über die Urſachen wie über 
den Umfang der Exploſton Klarheit ſchaffen laßen. 

Die von uns geſtern gemachten Angaben über die Zahl 
der Opfer haben ſich beſtätigt. Die in einem Extrablatt der 
Zentrumszeitung gemachten Angaben haben ſich dagegen als 
ſtark übertrieben herausgeſtellt. Von der Beiatzung werden 
ein Maſchiniſt und zwei Heizer vermißt. Die übrige Mann⸗ 
ſchait war gerade aut Deck angetreten und konnte ſich noch 
rechtzeitig retten. Verletzt wurden insgefamt drei Perſonen, 
darunter, zwei ſchwer. 

Someit die bisberigen Unterſuchungen ergeben haben, 
find auch die eriten Annaben über die Irſachen der Explo⸗ 
fion wahrſcheinlich zutreffend Es dürfte ſich um eine Erplo⸗ 
ſton eines Oeltanks bandeln., der die flüfüaen Brennſtoffe 
für die Keñelbeizung beherberate. Da die Kefjel ſchon 
16 Atmoſpbaren Dampf anfgemacht hatten und alle Veunti⸗ 
latoren in Betrieb waren, ſo wurden ans dem Keßelraum 
eventuell brennbare Gaſe reitlos entfernt. Dieſe find keines⸗ 
falls die Uriache des Unalücks eweſen. Dagegen iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich. daß an der Brennſtoffyumpe etwas unklar wurde, 
unßd daß die Bedienuna nachſehen wollte und den Behälter 
guffchraubte. Dadurch kamen erſt die darin enthaltenen 
Brennſtotfgafe in den Feuerraum und entzündeken ſich bier. 

Es wird beſonders betont. daß das Schfer mit der Dan⸗ 
ztger Serft nicht das geringſte mehr au:— hatte. Es lag 
nach der vollendeten Revaratur bereits wieder unter polni⸗ 
ſchem Kommando und ſtand unmittelbar vor der Ausreiſe 
nach Schweden. 

Der Kaizub“ iſt das frühbere deutſche Torpedoboost V 108. 
Er iſt 1915 auf der Werft Vulkan in Stettin gebaut, hat 
415 Tons Deplacement. ſeine Maſchine indiziert 5500 Vferde⸗ 
kräfte. er bat gemiſchte Feueruna, Koblen und Oel 130 To. 
Kohlen, 125 To. Ceb. iſt 63 Meter lana, 62 Meter breit 
und gehbt 25 Meter tief. Das Boot ſoll 28 Seemeilen laufen. 
Die Bekatzunasttärke betrug in der deutſchen Krieasmarine 
80 Mann. Kaizub“ iſt das arößte von den jechs Torvedo⸗ 
booten. die zur volniſchen Krieasilotte gehören. 

Falſches Gerücht. Bie wir hören, hat der Knabe, der 
angeblich am Freitag in der Radanne. unahe Ser Brück⸗ zum 
Schworsen Mee. ertrunken ſein ſoll ſeinen Tod keineswegs 
ir den Beten gefunden. Er iſt vielmehr beim Sviel ſeinen 
Gefäbrten ausgerückt. um nach Bröſen zu fahren und hat ſich 
auch getreulich wieder bei ſeinen Eltern eingefunden. Hier 
iſt er ficherlich mit offenen Armen aufgenommen worden. 

Wochenbericht des Aerpllend: In der Soche vom 14 pis 
18 Juli 1925 wurden auf den Stirecken: Danzig—Berlin— 

Staabolen und Aungeichrt — Iß0 Fahenie 250 Kil0 umge ſagtere, 
Zeitungen, 121 Kilo Fracht und 19 Kilo Poſt befürdert. 

  

  

  

  
  

Senat und Arbeitsloſigkeit. 
Der Umfang der Arbeitsloſigheit. — Bisherige Maßnahmen zur Milderung. 

Von der Preſſeſtelle des Senats wird mitgeteilt: 
In verſchiedenen Veröffentlichungen und Beſprechungen 

über den Stand der Erwerbsloſigkeit im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig iſt mitgeteilt worden, daß zurzeit von den 
airka 870 000 Einwohnern des Freiſtaates Danzig 15 000 bis 
18 000 erwerbslos ſeien. Dieſes entſpricht nicht den Tat⸗ 
ſachen. Bei den Arbeitsämtern ſind zurzeit zirka 7000 Per⸗ 
ſonen als erwerbslos gemeldet. Wenn auch berückſichtiat 
werden muß, daß nicht jeder Erwerbsloſe in Danzig ſich 
bei der zuſtändigen Stelle meldet, ſo wird man doch die 
Zahl der nicht gemeldeten Erwerbsloſen auf höchſtens 2000 
bis 3000 Perſonen annebmen dürfen, ſo daß mit einer Ge⸗ 
ſsſamtzahl von 8000 bis 9000 Erwerboloſen im Freiſtaat zu 
rechnen iſt. Auch dieſe Zahl iſt allerdings noch ganz außer⸗ 
gewöhnlich boch. Die ZSahl der erwerbslos gemeldeten — 
nur dieſe läßt ſich zuverläſſig vergleichen — überſchreitet die 
entſprechende Zahl des Vorjabres um 4825 und erreicht den 
böchſten Stand der Erwerbslofenziffer im Winter 1923/21. 

Seit dem Winter 1924½5, wo der böchite Stand am 
27. März 1925 mit 9865 erreicht war, iſt die Zabl um 2755 
gefunken. Zu berückſichtigen iſt dabet allerdings, daß nicht 
nur dieſe Arbeitskräfte inzwiſchen in dem Wirtſchaftsbetrieb 
wieder aufgenommen ſind. In erſter Linie mindert ſich viel⸗ 
mehr erfahrungsgemäß die Zahl der nicht gemeldeten Er⸗ 
werbsloſen. Wichtig für die Beurteilung des Grades der 
Erwerbsloſtakeit iſt auch, daß von den Erwerbsloſen ein 
Teil, wenn auch unregelmäßig und in meiſt nur geringem 
Umfange, Arbeits⸗ und Verdienſtmöglichkeit hat. Dies wird 
beſonders bei den nicht gemeldeten und von den gemeldeten 
bei denen zutreffen, dic keine Unterſtützung erhalten und 
daher unter geringer Kontrolle ſtehen. Solcher unregel⸗ 
mäßia oder nur teilweiſe beſchäftigte, alſo Halberwerbskoſe 
und Gelegenhbeitsarbeiter hat es in Danzig auch vor dem 
Kriege in erbeblichem Umfange gegeben, wenn auch ihre 
Zahl ſich nicht ſtatiſtiſch erfaſſen läst. Der Rückſchluß von 
der Erwerbsloſenziffer auf den Stand der Wirtſchaft mus 
alſo ſehr vorſichtig gezogen werden. Ferner iſt bei einer 
ſoalchen Erwägung zu bedenken, daß die Danziger Werft 
allein ihre Arbeiterzahl innerhalb der letzten zwei Fahre 
um 2800 Arbeitskräfte vermindert bat. Da die übrige Wirt⸗ 
ſcbaft bei ihrer ſchlechten Lage dieſe aber nicht aufnehmen 
konnte, ſtellt die Hälfte der in der Stadtgemeinde Danzig 
gemeldeten Erwerbsloſen daber rein zablenmäßig entlaſſene 
Werftarbeiter dar. 

Die Beſtrebungen des Senats, Arbeit für dieſe Erwerbs⸗ 
Ipſen zu beſchaffen., konnten bei der Beichränktheit der Mittel 
leider nur vun teilweiſem Erfolg begleitet ſein. Grund da⸗ 
für iſt, datz bei Notſtandsarbeiten nicht nur die Löhne auf⸗ 
gebracht werden mußten, was noch am leichteſten zu tragen 
geweſen wäre, da ja der größte Teil dieſer Summe durch 
Wegfall der Erwerbsloſenunterſtützung ausgeglichen wu 
Es mußte vielmehr außerdem das Drei⸗ und Mehrfache 
Materialbeſchaffung auigewendet werden. 

  

X* 
b Arbeiten mit 

geringem Materialaufwand wie Erdbeweaungen. Gräben⸗ 
reinigung, ſind aber nur in beſchränktem Umfange vor⸗ 
banden. Die Ausführung von Arbeiten anderer Art ſtellte 
ſich ſehr teuer, ſo daß die Gemeinden in der Regel den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem bewilligten Zuſchuß zu dem Alrbeitslohn 
Und den tatſächlichen Koſten nicht zu tragen v 

  

Beachtet muß feruer bei einer Betrachtung der Urſachen 

der Erwerbsloſigkeit werden, daß die Arbeitzloſigkeit nicht 
eine Erſcheinung iſt. die nur in Danzig auftritt, ſondern 

daß auch in großen Ländern, wie England und Polen, gleiche 

oder ähnliche Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt vorliegen 

und daß es trotz größerer wirtſchaſtlicher und politiſcher 
Unabhängigkeit auch dort bis jetzt nicht gelungen iſt, durch⸗ 

greiſende Maßnahmen zur Minderung der Erwerbsloſig⸗ 
keit zu treffen. Der tiefere Grund der Erwerbsloſigkeit 
lieat in den ungünſtigen finanziellen Berhältniſſen der Wirt⸗ 
ſchaft und der verbrauchenden Berölkerung in ſaſt allen 
eurvpäiſchen Ländern. 

Der Senat hat zunächſt bereits zur Arbeitsbeſchafſung 
zwecks Minderung der Erwerbsloſigkeit im Frühjahr d. J., 
bevor noch die Haushaltspläne für die ſtäaatlichen und 
ſtädtiſchen Dienſtſtellen für das Rechnungsjahr 1925/26 ver⸗ 
abichiedet waren, durch beſondere Anträge bei dem Haupt⸗ 
ansſchuß des Volkstages und bei der Stadtbürgerſchaft die 
Genehmigung zur vorſchußweiſen Verausgabung der in den 
Pamtfhaltsplänen eingeſtellten Summe für Arbeiten bean⸗ 
ragt. 

Dieſe Körperſchaften haben dem Wunſche des Senats 
entſprochen und es wurden für vorzeitige Ausführung von 
Arbeiten bei ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden die Sum⸗ 
men von 870 400 Gulden bzw. 609 500 Gulden, zuſammen 

1429 900 Gulden, zur Minderung der Erwerbsloſigkeit be⸗ 
willigt. Die vorgeſehenen Arbeiten befinden ſich in der Aus⸗ 
kührung, zum Teil ſind ſie bereits beendet. 

Es handelt ſich u. a. um folgende Arbeiten: 

Umwehrung des neuen Geländes an der ſtaatl. Frauenklinik, 
Telegraphenbau⸗ und Kabellegungsarbeiten, 
weiterer Ausbau des Flughafens Langfuhr, 
Bau der Halle „Technik“ auf dem Meſſegelände, 
Bau von zmwei Häufern an der Techniſchen Hochſchule, 
Erweiterungsban der Strafanſtalt Danzig, 
Arbeiten im Nogat⸗Haffkampen⸗Deichverbande⸗ 
Ausbau der Schießſtände St. Michaelsweg und 
der Sportaulagen auf dem kleinen Exerzierplas, 
Neuban einer Flußbadeauſtalt im Umftuler, 
Ncubau eines Lehrerwohnhauſes in St. Albrecht, 
Arbeiten im Straßen⸗ und Gartenbau, 
teirweiſe Ernenerung des Seeſteges Bröſen, 
Bau der Kampfbahn Langgarter Tor, .— 

Eivebnungsarbeiten für ſpätere Spielflächen in Schidlitz. 

Ferner find 96 600 Gulden für rei i 
vom Senat aus Mitteln der produkttven Erwerdsloje 
fürkorge ſeit dem Frühjahr d. J. hauptſächlich ſür Gewin⸗ 
nung von nutzungsfähigem Land durch Eindeichungen am 
Friſchen Haff zur Verfügung geſtellt worden. 

Weitere Maßnahmen ſind in Vorbereitung. 
* 

Zu dieſer Erklärung, die anſcheinend auch der Reklame 
für den erigen Senat dienen ſoll, wird noch einiges zu 
ſaänen jein. Der Umfang der Arbeitsloſigkeit ſcheint uns 
auch nach dieſer Beruhignungserklärung durchaus noch kata⸗ 

ſtropbal. Die aufgczählten bisherigen Maßnahmen ſind 
durthans unzulänglich. Es wäre durchaus zu wünſchen, 
daß man ernſtlicher und durchgreifender zur Beſchaffung 
von Arbeit ſchreitet. 

  

   Naiftan SNotſtan      

      

  

  

Die Sachverſtändigen bei der Arbeit. 
Die Poſtkommijſton ließ ſich geſtern vor⸗ und nachmittag 

von Dauziger und volniſchen Vertretern die Standpunkte 
der beiderſeitigen Regierungen vortragen. Heute vormittag 

jindet eine Beſichtigung der Dauziger Poſteinrichtung ſtatt. 
  

Tllrifabſchluß im Gaſtwirtsgewerbe. 
Der Tarifſtreit im Gaſtwirtsgewerbe hat nach langen 

Verhandlungen durch einen Syruch des Schlichtungsaus⸗ 
ſchußes vom 3. Juli, den beide Parteien angenommen haben, 
ein Ende gefunden. 

Entiprechend dem Spruch des Schlichtungsausſchuſſes 
wurde äwiſchen den Tariſparteien ein neuer Tarifvertrag 
getätigt. Der Manteltarifvertrag läuft zunüchſt vom 1. Juli 
bis 31. Dezember 1925. Die Löhne ſind monatlich kündbar. 
Die Grundlößhne wurden für Jahresſtellungen um 25 Prozent 
erhöhßt. Für Saffonbetriebe kommt auf dieſe erhöhten Löhne 
ein Saiſonzuichlag von 30 Prozent. 

Für Mitglieder des Zentralverbandes der Hotel⸗, Re⸗ 
ſteurant⸗ unb Cafeéangeſtellten, Zweigverein Danzig, ſind 
die neuen Tarife im Büro, Karpfenſeigen 26, erbältlich. 

  

Verkehr im Hafen. 
Ein gang. Am 20. Juli: Holländiſcher M.⸗S. „Bour⸗ 

wäris (80) von Kopenhagen mit leeren Säcken jür Rein⸗ 
hold, Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Erna“ (614) von Lviekiel 
mit Steinen für Polbal, Kierbahn: deuticher D. „Lothar“ 
1257) von Hamburg mit Gütern für Bebnke & Sieg. Frei⸗ 
bezirk: beutſcher M.⸗S. „Regina“ von Bergen mit leeren 
Faffern für Hartwig, Legan; deutſcher M.⸗S. -Ingeborg“ 
voen Bremen mit Reis für Better. Marinekoblenlager. Am 
21. Juli: Holländiſcher D. „Erato“ (367) von Amiterdam mit 
Gütern für P owe, Freibezirk, deutſcher D. „Emma Han⸗ 
bus“ (72D5) von Hamburg mit Gütern für Behnke & Sieg, 
Freibezirt: deutſcher D. „Brigit“ von Hamburg mit 
Gůtern für Prowe,   

Ein Typhusfall im Freiſtaat? In der Familie des Ar⸗ 

beiters Rudolf Blüthmann in Guteherberge iſt ſeitens des 

  

gezogenen Arztes bei einem 6jährigen Kinde, das in 

dicjen Tagen verſtorben iſt, Tuplnsverdacht ausgeiprochen. 
Dieſer Fall iit ſofort dem zuſtändigen Kreis⸗ und Medizinal⸗ 

rat Dr. Birnbacher⸗Danzig amtlich mitgeteilt, der den Tat⸗ 
beſtand feſtſtellen wird. 

Die aroßen Ferien im Höhenkreis. Die 33wöchigen 
vommerferien in den Volksjchnlen des Kreiſes Danziger 

Höhe mit Ausnahme der Schulen in den größeren Vororten 

von Danzig beginnen Mitiwoch, den B. Juli, und dauern 
bis Montag, den 17. Auguſt. 

  

  

  

Standesamt vom 21. Inli 1925. 

Todesfälle: Studienrat, Profeiſor Guſtav Wöllat, 

7½ J. 1 M. — Fran Franziska Trepcank geb. Zielinfki. 
50 J. S M. — Wilwe Marie Reſchke geb. Scheerſach, 74 J. 
3 M. — Invalide Ananſtin Schwabe. 63 J. 11 M. — Bitwe 

Chriſtine Lolat geb. Harr. 65 J. 7 M. — Avotbekenbeſitzer 

Adalbert Lange. 6 J. 8 M. — Gärtner Franz Langec, 
38 J. 7 M. — Arbeiterin Berta Tichiewſkt. 40 J. — Wirt⸗ 
ſchafterin Roſalic Krauſe. 51 J. 1 M. — Fran Wilbelmine 
Schiefelbein geb. Kowitz. 10 J. 6 M. — Günthber Reimann. 
2 M. — Hansmädchen Anguſte Butz. 55 J. 11 M. — Witwe 
Klare Schwander geb. Simfon, 72 F 5 M. — Schüler 
Waldemar Scharfenberg, 6 J. 

Waſſerſtandsnachrichten am 21. Juli 1925. 
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Die Regierungskriſe 1nd ne Sozialdemohratie 
Die im Brennpunkt aller 5ffentlichen Diskuffionen ſtehende Regierungs⸗ 
Kriſe, ihre Unswirkungen und Löſungsmöglichkeiten ſollen in einer 

Außerordentlichen Milglieder⸗Verſanmnlung des Ortsvereins Groß⸗WDanzig der S. P. D. 
am Donnerstag, 23. Inli, abends 7 Uhr, in der Aula der Petriſchule 

zur Erörterung hominen. Alle Parteimitglieder werden um Teilnahme erſucht. Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch. 

Referent: Gen. Loops.



Richtung Gramens die Chauſſee f winnt den Anſchein, als ob, Angerſtein ſich jetzt ſelbft wei⸗ 

Reuzie. Tem Fobrer war es nicht mehr möglich. das Autoterer Taten bezichtigen will. Denn er gab „Die Erklärung 

zum Stehen zu bringen, ſo daß es von der Lokomotive er⸗ ab, daß er dringend die Vernehmung eines Schneiders aus 

ů faßt und zur Seite in die Wieſen geſchleudert wurde. Die Vießen wünſche, der Über das Verſchwinden eines 161äb⸗ 

K Fran des Autobeſiter, die mit von der Partie war, erlitt rigen Mädchens aus Marburg ausſagen foll. 

Elbins., Lnaemeldede Revilien giagaut die einen RNippenbruch und andere innere Verletungen, wäb⸗ 

     
  

drei Todes urtei le. Der Landarbeiter Franz Gorski, Dend die anderen Mit enden mit leichteren Verletzungen 
doie Rentnerpitwe Berla Ploes geb. Marpbn und deren Daponkamen- Der Bacen wurde ichwer beſchabint Doppelmord im Rheinland Sohn, der Landwirtſchaftsgehilfe Erich Huth aus Klein⸗ Stettin. Todſchlag in geiſtiger Umnachtung — 

Stetlin. 3 L. In Pont bei Geldern (Rheinprovinz) wurden am Freitag Schren bei Dt.⸗Eylau, die am 11. Juli vom Elbinger 9 S 8 * 

Süegte Herierfeilt Waurdes, agent ueitrreſen Sien) ebracht,ber aiß eſeerr Lutlanen morben war, erichlua fFachmimegtder,ob Sedtegeie Lnel ee Henleen, 
e Ser Leen üe e Lün, er Aerin Peisnaberd, wurden SeeGhen rhe en Ler. 
die Verteidige der brei Verurteilken die Begründung der ſcheinend in ernenter geiſtiger umnachtung. Liher Sicherheit angenommen werden kann, hereits am 

Reviſbnsſchreft als, ausſichtslas ablepnten, bat das Land⸗ Donnerstag ausgeführt worden. Die Nachbarn wurden auf 
das Gehöft Janſens durch das Brüllen des Viehs aufmerk⸗ gericht Elbing die Begründung der Schrift übernommen. 

Luck. Ein Brandſtifter vor Gericht. In zwei⸗ 
tägiger Sitzung verhandelte das hieſige Schöiſengericht argen 

  

ſam. Die Wohnung zeigte ein wüſtes Durcheinander. Kiſten 
und Kaſten, ja ſelbit die Betten waren durchwühlt. In der 

Scheune, wo die beiden unglücklichen Opfer von den Mord⸗ 

Woten, wegen Branonetiüma und awa Glete Aheie An⸗ Der Antobus⸗Ueberfall bei Strausberg. buben überfallen worden waren, befinden ſich große Blut⸗ Lötzen, wegen Brandſtiftung, und zwar legte ihm die An⸗ erfal⸗ e 

geriſger Aefict Meven Schersgeiahr verßcherte Gekäude Ebemalige Voleeibeamte als Bandilen intenment gegient Pal. Per belden Lufern war mil den 
und Sachen in Braud geſebt zu haben. Dte Bew Vor den Schranken des Großen Scholfengerichts hatten [Hammer der Schädel eingeſchlagen worden. Dann wurden 
nahme in der Verhandlung, zu der über 60 Zengen bzw. ſich geitern pier Straßenräuber 5 perautmorten, deren Lat .ſie duich eine euge Beffnuna gewaltſam in den Jäauchekeller 
Sachverſtändige geladen warcu, etgab die Haltlofügkeit der bereits vier Jabre zurückliegt und damals das größte KAul. bineingepreßt, der mit einem Deckel wieder verichloſſen 
Lerdachtsmomente der Anklage, die größtenteils aus [cben erreate. Es handelt ſich um den nleßerfall nub die Pet wurde. Es liegt Raubmord vor. 
Schwätzereien und Dorfklatſch bervorgegangen waren. Ter ronbung eines nollbeiccten, Autoomnibußfes auf der Fabtt 
Vertreter der Anklage hielt dennoch den Angeklagten der zwücten, Sirenebtrertenben 2253 —— mii ů ůů 
porſöhlichen Brandſtiftung in betrügsriſcher Abſicht für Maskierte Rauben batten der Saden ansehalten uupenii] Großſener auf einem Gut. KAuf dem Gute Mathildenhof 
ſchuldig und beantragte gegen ihn eine Zuchtbausftraſe von vorachentenen Mevolvern die Fabrgäne um ire ſemlubenpei Boitzenburg in der Nähe von Prenslan, das dem Grafen 
drei Jahren. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage der Wertſachen beranbt. Kier Jahre konnte man den Tätern von Arnim gehört. brach geſtern ein Großfeuer aus, dem das 
Berteidiger gemäß auf Freiſprechmd und Aufheoun. nicht auf die Spur kommen, bis ein Zufall der Kriminal⸗ Pächterhaus, die Ställe, Schafe und Kühe, ein Pfjerdeſtall 

Haftbeßehls Die Koſten des Berjahrens iallen de vpolizei zu Hilfe kam. Die Fran eines der Anaeklasten und zwei mit großen Heuvorräten angefüllte Scheunen zum 
kaſſe zur Laſt. Der Angeklagte, dem viele Jeugen in der batte auf dem Sterbebette Lemiferraßen eine Tenament rfer fielen. Zwei Pferde und zehn Schaße kamen in den 
Berhandlung unter Eidb das beüe Leumun anis aus⸗ ünben Masre — — aunken Inge neitanben batte. Flammen um. Zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen 
ſtellen und der durch den Brand beträchilichen Schaden Veſchutbiaung en erhob. Nach den verkraulichen Mitteilungen, verlesnnseu.. Mehrere Landarbeiter erlitten Brand⸗ 

       

    

           

      

  

litten hat, befand ſich feit dem 12. Mai d. J. in Unter⸗ Sals⸗ — *: 
55 212z M3 t Hatte, erzüblt ue RNänber⸗ K „ „ 5ů juchungshaft. Geſchihten brs Sandlenn . ur Deintich. Aührcs Edrmanneg. Acmurdsilſern in, Jeulimner ind Moronwerkch Am Sonn⸗ 

Skaisgirren. Die großen RKegengüiſe im Monat in in S. De ag wurden im Stadt⸗ Ring⸗ un orortverkehr im ganzen 
i Man 1e m 8 8 Zur allacme aen Ueberraſchung, nellte nch berand., daßz 2 100 000 Fahrgäſte beſördert. Zur Bewältigung des Ver⸗ Inni hatten wicder dic ungcichützien Wieſenfjlächen im necben den drei Brüdern Heinrich, Mar, Sermann und Paul V — i Des Ver 

Nemoniendeichverband, insbeſondere um die Arae, Oia als vierter der frübere Siener Brund Stilck beteiligt war, kehrs murden die Strecken bis zur Grenze ihrer Leiſtungs⸗ 
und Parwe überflutet. Die Henerntie der ſchon gemähten der nichis weniger als ein in Amt und BWürden tätiger fähigkeit mit Sonderzügen in Anſpruch genommen. 

     

  

Dieſen iſt den ießt wanmg wenitne D nicht —— Polizeiwachimeiſter war. Stild Hatte, nachdem der Naub 
Wiefen werden jetzt erſt abgemäht und geben nur Holsi, ansgeführt worden war, weiter nier Jahbre lang Dienit ge⸗ . 
wertloſes Futter. Die zahllofen Beſttzer und Pächter tan und ſich dabei ſe tadellos geführt, ſo daß niemand auf Verſammlungs⸗Anzeiger. 
wie in den beiden Borjahren, wieder um Mühe, Zeit un die Vermufung fommen konnie, daß er ein geiährlicher „ 
Geld betrogen und ſteben vor ſchweren. wirtſchaftlichen Straßenränber ſei. Arbeiter⸗elbſtinenten⸗Jnnd (Ortsgruppe Danzig). Hente, 
Sorgen. Immer lauter wird der Schrei nach Eindeichung. Die Angeklagten waren im allgemeinen genändig. Be⸗ Dienstag. d. 21. Juli, abends 77%4 Uhr: Zuſammenkunft bei 

ear und Hermann der Genoffn K. Leu, Schwarzes Meer 9.     die ichoyn nor dem Kriege ansgeführt werden ſollie und mctrfenswert iit übrigtns noch, daß auch 

gemeſen mwarcn, Freier Ruderverein Danzig. Mitgliederverſammlung am 

  

    

  

:immer mieder und wieder binatbalten worden iſt. Die Ge⸗ Heinrich früher dei der Schupo beichü 

üchädigten, Beüder und Häcoter, baben Sesbald wiedenum unbd weirerbin, das es Mar Heinrich vertanden batte, dieſes Tienskag, den 21. Juli, abends 7 Uhr, im Lokale zum 
Eingaben an die zuſtändigen Behörden und KHörperichaſten Amt zu bekommen. vbwahl er bereits fünf Jahre im Zuchi⸗ blanken Tonnchen, Danzig Heumarkt 10. Erjſcheinen aller 

gefenhen nund dieie Mitalieder iſt Pflicht. Mitgliedsbuch bitte mitbringen. hbaus wegen ſchweren Straßenran 

D. M. V. Heizungsmontcure. Dienstag, den 21. Juli, 4%½ 

gerichiet und die Eindeichung beſtimmt für nächites Jahr ge⸗ 
Strafe erit im Jahre 1917 verpnßt Datie- 

      

    

    

      

  

Fordert. 
Memel. Wicdceraufnahme der Lirchenver⸗ Die Rrüder AUbr. dri Verji. ů fisdauns 3— ü Ubr. dringende Verſammlu ů 

bandlungen. In dem -icderbeginn der Rerbandinngaen Dutip⸗ der — au. Srius —r ünng im Gewerklchaſtsbans ů 
D. M. B. Klemprer! Dienstag, den 21. Juli. 57½ Uhr, drin⸗ 

    

chennerhältniße im Memelgebzet begaven ſich. 5 Jabren Zuchthaus verarteilt. Alie wurden nnier P. 
wir uns miidgcieili wird, der Descrnenmt für Kirchenange-arfächt arnell. Das Serjabren gegen den vierien A. 
legenheiten des Memeler Landrsdirrktoriums Präfident klagten, den Bruder der verurteilten Gebrüder Sein 
Borchert und Landesdirektor Schulz nach Kerlin. Die Ser⸗- f wurde abgetrennt w 

Vertretcrn cchinug ficincs 

gende Verfammlung im Gewerkſchaftshans. 

D. M. V. Elektromonteure! Dienstag, den 21. Juli, nachm. 
ſirt Uhr. dringende Verſammlung im Gewerkſchaftshaus. 
Otne Mitgliedsbuch kein Zutritt zu obigen Verſamm⸗ 

      

  

über die 

  

     
    

  

       

  

   

  

    
     

bandlungen finden vereinbarunasgemäs zwiichen 
des Oberkirchenrates und des Direltoriums itarnt. Ver ichickt. Gegen die an 1 2. Inngen. 
treter der im Geriet vorbandencn briden firchlichen Ricd⸗nvoch ein meiteres Beria überjalles [Gemci Staatsarbei ů — E 8 * CAin. 5 in Lerf, 3 55 ßemeinde-⸗ und Staatsarbeiter⸗Verband. Mittwoch, den iungen nebmen an dieſen Verpandlungen nicht i1cil. in Oranienburg, bei dem ein Verfolger erichonen wurde. — Juli, nachm. 6 Ubr. in der Maurerberberge (Venſter!, 
11 25— richten nfirrliebe. Freiiag vormütiad agenen Sebieße danem⸗ Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 
11 U erichicn anf dem Kösliner Bahnbei cince v& iaHriae — — 2 Bericht über den Abſchluß des neuen Manteltarif⸗ 
Frau ans uben uns wern vulllymmen crſchörit, mit zer⸗ Sulrs is cin iieree ame — — ees vertr. 179⁵⁵ 
zißßenen Schuhen und wundelanft Fußen. Di 2 a E As, Ae A i i i 
die einen durchans AlanbiSinen Einbrng machie. ersserte. Inſae warde kei eufäcimben. — Beim Seltberter Bers, adeiignt, atarinct iihr. Dausien morgen, Mittwoch. den ü 8 — rennen fuhr ein Kraitm in einer Kurve zur Seite und 2. Juli. abends 6 Ubr: Teilunabhme am Umsug der 

2 Slrmviafabrer. Treffpunkt: Turnhalle Kebrwiedergaſſe. 
Re habe von der Irrenanfalt Sancuburg Nachrirht crbalien, 8 18 , daß Vost ihr Soßn cinaclecfer ſeir mean ßie ihm brherben Lemttr ces uiei Airnee unb nasr Leclent fufPing mit den Donnerstag, den 23. Auli. abends 752 libr. Viertekiahr⸗ wolle, könne ne kommen. Du ihr das Keitegeld fehlic. hube Lovi gegen einen Baum nnd mar jufort ivt. veriammlung bei Lettau. Rammban 55. ertellnbrs⸗ 
ſie den Deg von Sbinrmünde bis Lanenburg zu Kuß zn⸗ ershrigernnalück. Sie dit Blätftcr melden, merde bei u v Der Bundesvorſtand. 
Tücdkgclent. Sie Peßinde 8ch aeuf dem Srimmeat nah igung drs Hänfcl-Sernes der Sohn cines Arzz Arbeiteri db i 12 Schinande. ürre ſher Salide Srer SZerſchnnsene, Külse Lermane Außler ans Verchres gaben von einem kämseren ifr, Tusfrepan üantahmmpehetaitewoch, abends dee micht meiter. Ein KSslincz Babrikant gub ra elten Mäticr- Frlsbiock, er jich plötlich IASriß. gctroffen nnö in dit Tieit inng ber lv Mniabe.Seilnehmer un Wohapoßf Beglei⸗ 

—n— E — 

   
    

       

     

  

chen Rriſegeld und Wegzerr. ung. Scrihen. Scin Bealcifer, der Sindeni Len Narnicht 
Kochende Eiſen ar⸗ünen Hielt ibs am Seil ſei mnd fonnie ibn nach fechs⸗ Dexticher Arbeiter⸗Sängerbund. Mittwoch, abends 7 Uhr. 
bof halic eint Schaifier⸗ fündiser Arscii ISDer vexletzt aund bemrülns bergen. in der Aula der Schule Banmaariſche Gaffe: Gau⸗ und 

V Ssrorfändeützung. Tanesordnung ſehr wichtig: daher 

  

kommen und änt bee Erde genelt Sußrenb iürer As. Ausscrikrän mil cnibenräet merber, Angerſtein Bot sen nen aller Vereinsvorſtände erforderlich. 

  

   

       

  

          
nemmru und auf dir Erde geſtellt. Sährend ihrer As⸗ Freicnd S ßei Dericisi 15 en⸗ Seneat ränen ,ereer ees ere Leeterree Saee veeeren er iss ——— gen rrbrähtr ſich 10 fchwer. daß er ſeinen Xrri. Den iniker ein dirrkics Seinch Zugeßanbt, in à 
eriaa. * eene Sereertee Seteredess Ser-Seesereh. Seüel. é Anblitz, CEin feldenſchwercr AutonnfalI cs⸗- Angerdein bel dicßer Tege auuh ſein Teument gtEaaesk. 2 BSRG-DUBEC Suantes auf der Weenn (banfcc. Erna mier Antip- Er haicht Nrin. Daiß der Pen ſeimem Sermisen nersfichene — 2 Zürries Mictamto ans Pollnom nadirrtt dir Palbenburaer Sen zur Hertteilung ſeblichtrr Dxgkmäler fär die von i Shanffer in der Aichtung nach Saldrnburg gerudt Su Der 1 rrETDrITH SWSE Orfer Sermendmag finden mögc- Es ge⸗ —S—.———.—.— — 

a fir baäderr Der Inüc. Nerng Müälmte Fe ähr Seechen wit ; ein Mann. der weiß, was er fut. Ich werde mich mit 
Das den dirken Kußem euf den Kryf und räcf: Grüs euch (üeri] meiner Familir auseinanderſetzen, dann werde ich dich hei⸗ 

„„ e mitrinand rind frsirerte zur Tiir Kinans. Stammend ſeihraten., und zu dieſern Zweck muß ich möglichß hald eine jelb⸗ SCöne Mäde!/ ＋ũ1äcP⁵R —p — üi endige Erinenz arümnben- 
VIID Ii 2 Ancinde —— ſüa unf Brem Serdamd — Käs23 Drar. Herr Dokter. Recht. Herr Doktor“ flüßterte — iich rs Sedemarmn mur Res — Läußt. -„Mam krum Lreiszcns mit fenchten Augen. Afra hatte die ibrigen ge⸗ 

27 Eoman von Georg Hirsrhfeld. nnHein., Krim. füüädenme Afün — Se mer ia ner kes mür Wr ior, — ietzt dand Arnulf von Riemer wieder deutlich 

Vaul ſaß in Vtbenzimmex, als Rir Emzcheibund Iam, — ic ſit zchum kan mimmer Beremme. Aber m Wörat Dfir ů ů 
Aun Misernackt vebten kie Sehen kin. Renl rrag Aärin ur Wen, Des Semef - Arben ep-Mecsercrttn feriuievr fsnigWhg fuit Sände. Er Rarazᷓrlir. als er Afras Schrrär B5rir: Sieber ver ſandet derdchr aus bas Betstzen medem ur, Sarl Aegra, Bei riner Cane wier fals Mifſteitt kum sröt fat Sutt. Das nad ich würklim nicht gemollt. licher 1674, bn Cungt auh Sch iarn Amd. Audem cr am rimen Antcker Ask7s. Bei einer Kane oder als Affüſtent kann man mit 

ebe baisicke, Ereame ar ü rrich Suf Res Heine Scdem müeder⸗ ram und Aind verknngern.“ E usan Sun2 här er Afra irpsen e oam dn rers- fragte Aira jetzt, ihn mit ichmerö⸗ Sus Süunt Pden Mum n Kuss, Er mekür., Ler age Beinen iiben Ausbruck anterbrechenh. Ee, Wa mit fämers⸗   Känder cubCifüLäd mepem. er miufte mud enmäberbe⸗ „Ich babe per — — alie, ich bin eine großartige Idee 
Die Semmukartbe ißt. Aur & geüm St-. Dasm rüüirete en fils Sertssen, 10 gede ois Schiarzt foit⸗ ‚ ‚ 
mirder nf IEr, Säuhdimn. är müts mal am — ücet Eamm D gehn furr⸗“ fragte Afra. Ihr Atem Lockte. Wanmeus, in Kur — äautdem Eräde cun Ere Urmen Destnt Senn? fragte Kreiszenz kantpfbereit. — E S Eekmm. Fim äh DEEEE NEE rö⸗ Er zmemng ſäch äm meiſer Ueberſegung: „Ich bacht es mir, 
— — derß ihr zunkchſt erſchrecken werdei. Leider i mit meinem Ems Oüaäcmamie mar merrärbüs, Stüe Bänbes ar kanftigen Bernf das Fortgeben identiſch, Schiffsärzie Kürtächrait mur ümmmertin Tamis Send Er muuee 15 Eemen matnrſin nich am Münchener Nindermarkt hatti⸗ Eün Mamt magt en üngep irne see een. EAent, Rörßt Säænen. Ich verkinge miüth in½ Hamburg auf ein Jahr — ich wPPPPE—— abe grvir Neißcn mit, ſemmle Erfahrungen and Bezie⸗ 

anbenn ſür mäit SPererrßen Wuden vur Deite Eläss. Ertere üs cust Teges als Here And gebrännter Mann — 2 — 2— Tases als gereifter un rähnter Eanet ant. mus Emm im mner meder Lac Munden — ich Aberzenge mich bon Riner 

  

em AE Wer man Hrhbem mrer 3E Keiie Leſüemdem- 8 350 3 Aum ſeiment cörfüen Willen war nicht stmweifeln. Er on vüst erateen Kuatenss er Nant Batäie untg muhr Eaßen. Trrsbem batte Krerzensz anpendtt 

Ii aunt mür Jas Sern e SasLaen er seneten enes ben Keur zsergette MEE SW- 2 5 en te Luß en Eer kr. Miener ker n Kber ane) meus Pe en Afra Hachte wer ihe Piät get 9* —5 
SAräen Biil. gieiß Ie müärder Kern Dereüm, Man- EEEEE. Ste ſeh, Auß Afra jetzt ſchen von eirer beFfrungs⸗ 

ů PmT- vudien Semälmme SeßaLen Errde. Wollte fie Parl Kuntze 

  

 



Das Geheinnis der Fortpflanzung. 
Die Verſuche künſtlicher Befruchtung. 

Schon ſeit altersher iſt die Menſchheit bemüht, der Natur 
das Geheimnis der Fortpflanzung abzulauſchen. Ob es ein⸗ 
mal doch noch gelingen wird, Menſchen auf chemiſch⸗phyſika⸗ 
liſchem Wege im Laboratorium herzuſtellen, erſcheint trotz 
aller Fortſchritte der modernen Naturwiſſenſchaften im höch⸗ 
ſen Grade zweifelhaft; aber wir ſind heute ſchon in der 
Lage. die Befruchtung eines weiblichen Menſchen oder Tieres 
zu bewerkſtelligen, ohne daß der männliche Partner mit ihr 
in Berührung kommt. Wir brauchen hierzu nur das männ⸗ 
liche Prinzip der Befruchtung — den Samen — zu ent⸗ 
nehmen und ihn in die Gebärmutterhöhle zu bringen; dann 
tritt unter günſtigen Verſuchsbedingungen prompt die Ver⸗ 
einigung des weiblichen und männlichen Fortpflanzungs⸗ 
produktes, gaanz wie in der Natur, ein, und das Wachstum 
des Embruo beginnt. 

Experimente bei Tieren. 
Natürlich hat man zuerſt verſucht, die künſtliche Befruch⸗ 
teng bei Tieren durchzuführen. Nach einem überkommenen 
Bericht ſoll ſchon im Jahre 1322 ein Araber heimlich die 
Samenflüſſigkcit eines koſtbaren Hengſtes, der Eigentum 
des Nachbarſtaates war. auf Baumwolle aufgefangen und ſo 
in die Scheide ſeiner eigenen Stute hineingebracht haben. 
Er ſoll auch ſein Ziel erreicht haben; die Stute hätte ein 
normales Füllen zur Welt gebracht. In ſpäteren Jahr⸗ 
bunderten wurde dann die künſtliche Fiſchzucht bearündet; 
aber erſt im Jahre 1780 wurde von einem italieniſchen Abbé 
die künſtliche Befruchtung einer Pudelhündin durchgeführt 
ein Verſuch, der von Erfolg beglettet war. Hundert Jahr 
ipäter wurden die Verſuche an Tieren weiter ſortgeſetzt; 
und erſt in letztter Zeit wieder hat Iwanoff Erperimente 
von der gleichen Art an zahlreichen Tierarten methodiſch 
unternommer und mehr Schwangerſchaften als unter natür⸗ 
lichen Verhältniſſen erzielt. Allerdings wurde bisher die 
allgemeine Verbreitung der künſtlichen Befruchtung in der 
Vierzucht durch die kurze Lebensdauex der Samenfäden 
außerhalb des Körpers und durch das Fehlen der genauen 
Kenntnis, wie man den entnommenen Samen zu behandeln 
babe, bisher verbindert. 

Auch künſtliche Menſchen⸗Zengung? 
Schon zu, der Zeit, als die Arbeiten des italieniſchen 

Abbés Spallanzini über die künſtliche Befruchtung von 
Tieren erſchienen, hat man einen Verſuch beim menſchlichen 
Weib mit dieſer Methode gemacht und aleichfalls vollen Er⸗ 
fola erzielt. Merkwürdigerweiſe geriet die Sache aber in 
Bergeſſenheit, bis ſie im Jabre 1860 und ſeitdem von vielen 
Seiten wiederum von neuem aufgenommen wurde. Das 
Intereſſe nahm bald ab, zumal mit der künſtlichen Befruch⸗ 
tung, beſonders in Frankreich, viel Mißbrauch getrieben 
wurde;: allerdings verſchwand das Problem niemals wieder 
vollftändig, und im Jahre 1912 bat der bekannte Münchener 
Frauenarst Profeſſor Döderlein durch ſeine ansgezeichneten 
Forſchungen wiederum das Intereſfe der weiteſten Oeffent⸗ 

rdieſes Verfahren erweckt. n ſeiner Kli 
12 2 Dar ktrgen ät vor kuraem 

das Thema der künſt⸗ 
deren Ergebniſſe uns einen 

erheblichen Schritt weiter bringen dürften. 
Es waren nämlich vor allem zwei Punkte geweſen, 

welche die Metbode der künſtlichen Befruchtunga visher recht 
unſicher geitalteten: das war erſtens die Krane. ob die Ab⸗ 
ſonderung der Vorſteherdrüſe für den Erfolg unbedingt 
erforderlich ſei: und zweitens die Frage nach der Lebens⸗ 
fähigkeit der Samenfäden. außerhalb des Körpers. Es kam 
barauf an, eine Flüſſigkeit herzuſtellen, welche die Abfonde⸗ 
rung der Vorſteherdrüſe on erſetzen imſtande iſt: und ⸗wei⸗ 
tens eine Verdünnungsflüſſiakeit zu finden, in der die 
Samenfäden möglichſt lange am Leben blieben: gerade dieſer 
tatet Punkt iit für Zuchtawecke von ganz beſonderer Wich⸗ 

ꝛeit. 
S gelang nun, nachzuweiſen, daß die Abſonderuna der 

Borſteberdrüſe (Pryſtata) keinen ſpezifiich wirkſamen Stoff 
enthält. fondern daß eine Zuckerlöſung ebenſo beweau 
anregung und bewegungserzeugend auf die Samenfäden 
wirkt wie das Proſtataſekret. Damit war der erſte Punkt 
geklärt, und nachdem es noch gelang. mit Hilfe einer Serum⸗ 
Eiweiß⸗! Salzlöſung die Samenfäden außerhalb des Kör⸗ 
pers bis zu 9, Stunden am Leben zu erhalten, ſind wohl 
die beiden aufgeworfenen Fragen als gelöſt zu betrachten. 
Am beſten dürfte eine Miſchung beider Flüßfiakeiten wirken. 

Die Ansſichten für Zenanngsunfähige. 

Bei den Tieren ſpielt, mie gefaat, die lanadanerende Er⸗ 
baltung der Samenfäden eine wichtige Rolle. Man iit nun 
jietzt in der Lage. den mit der beweaungserhaltenden Flüfna⸗ 
keit, alſo mit der Serum⸗Salalöſung. verdünnten Samen 
eines edlen Zuchttieres über weite Strecken zu verfenden 
und Rafenverebluna an verichiedenen Orten zu gleicher Zeit 
im aroßen Stile zu betreiben, 5konomiſch recht wichtig, da 
ſich bierdurch die koßtſpieliae Haltung vieler Zuchktiere er⸗ 
bheblich eingeſchränkt werden kann. Doch beim Menſchen 
kommt vorwfegend die bewegunasanregende auckerhaltiae 
Flüffiakeft in Frage. nachdem man feſtgeſtellt batte, daß die 
Unfruchtbarkeit anzerordentlich vieler Ehen in einem krank⸗ 
baft veränderten Samen zu ſuchen iſt. Hauptiächlich iſt es 
die doppelſeitige Nebenhodenentzündung des Mannes, die 
ſo bänfia die Kinderloſſakeit der Ehe bedinat. Gelingt die 
künſtliche Befruchtung, ſo dürfte mindeſtens ein Drittel der 
jetzt noch kinderloſen Ehen fruchtbar gemacht merden können. 
eine nicht nubeträchtliche Ziffer, wenn man bedenkt. daß 
ungefähr 190 Prosent aller Eben ſteril find. Bei der doppel⸗ 
jeitigen Nebenhodenentzünduna wird den Samenfäaden durch 
Berrwechjungen und dergl. der Wea nacͤh außen verlegt: 
aber ſelbſt wenn man ibnen durch Operation einen neuen 
Wena babnt. ſo iſt damtit doch noch nicht das Ziel erreicht. 
Denn bei diefer Erkrankung bat auch die Abſonderung der 
Vorſteberdrüſe die für die Befruchtung unbedinat erforder⸗ 
liche Fãhiakeit verloren, die Samenfäden an beleben und 
ihre Beweanngen anzuregen. Die Verſuche, durch fremde 
Vorſteberdrüſenabſonderung eines geſunden Mannes die 
ars dem Hoden mittels einer Spritze entnommenen Samen⸗ 
jäden des kranken Mannes zn beleben. ſind wegen ber 
ämßeren Umſtände nur in den ſeltenſten Fällen Jurchan⸗ 
führen. Dagaegen ißt es jetzt nach den Unterfuchengen in 
der Müuchener Frauenklinik in vielen Källen aut mwöalich, 
die entnommenen Samenfäben durch Vermifchung mit einer 
Zuckerlßöſuna in der erforderlichen Weiſe zu beteben. Es 
Saſlat. zwei bis brei Trypfen. in denen fa viele Taufende 
von Samenfäden entbalten fend. in die Gebärmutterböhle 
au ſpriten. um eine erfolgreiche künſtliche Befrüchtung zu 
bewerkſtellfgen 

Natferlich führt diefes Berfahren nicht in allen Fällen 
au aleich cünſigen Ernebniſſen. Gibt es doch an ſich ſchon 
genügend Eben vor gefunden Partnern. die Euderlos blei⸗ 
ben, obne daß man einen Grund bierfür finden kann Tie 
Befruchtung ißt esen kei den hoch entwickekten Leb-wefen ein 
außerordentlich konplisterter Borgang, der uns bis im alle 
Einzelbeiten duch noch nicht bekannt iſt. Bir ſteben aber erſt 
im Anfong. und die Zuknuft wird uns auch bei der Löſung 
Sieſes Problems noch meitere Aufichlüße bringen: immer⸗ 
Bin baben nuus die geichilberten Unterfuchnnaserqebriße 
Mittek an die Hand gegchen. um in pielen Fällen die küntt⸗ 
liche Befruchtung bei Tier und MRenſch erfolgreich durthß⸗ 
kUübren zu können. Dr. med. E. Mosbacher⸗Serlen. 

    
  

            
  

  

    

    

  

Ars Seeßmer winde vor, Lrilineärer in ben S. 
Nennoer wurde von nären Bereinigten 

Sennten eiwe Exvebitton ansgeräätet. uem den Neuntpfer 

  

„Merida“ zu heben, der in Jahre 1911 mit einer Ladung 
Gold und Silber geſunken iſt. Die Hebungsarbeiten ſchreiten 
rüſtig vorwärts und verſprechen ſchon für die nächſte Zeit ein 
günſtiges Ergebnis. Zwet Sachverſtäudige erklärten, daß fie 
in der Nähe des Kaps Virginia den Ort genan feſtſtellen 
konnten, wo der Dampfer ſeinerzeit geſunken iſt, und die 
Arbeiten wurden im Vertrauen auf dieſe Ausſagen begon⸗ 
nen. Nach Ausbruch der, Revolution in Mexiko ſtach die 
„Merida“ im Jahre 1911 in See, zaßlreiche Flüchtlinge mit 
ihrer Habe und Gold und Silber im Wert von vierzig Mil⸗ 
lionen Franken an Bord. Das Schiff ſtieß dann im Rebel 
an den Steamer „Admiral Farragut“ und ſank. Die Reiſen⸗ 
den konnten gerettet werden, aber das Gold verſank in den 
Fluten. Man iſt nun der Anſicht, daß unter den Koſtbar⸗ 
keiten, die auf der „Merida“ aus Mexiko abtransportiert 
wurden, ſich auch die berühmten Rubine des Kaiſers Maxi⸗ 
milian befunden haben dürften, und verſpricht ſich ſchon 
darum von der Hebung des Schiffes und der mit ihm begra⸗ 
benen Schätze viel Intereſſantes. 

  

Der ſingende Hahn von Kairo. 
Eine wahre Schelmengeſchichte. 

In Kairo, der ägyptiſchen Märchenſtadt, hat ſich vor 
kurzem eine Epiſode zugetragen, die im ganzen Morgen⸗ 
land jetzt ſchallende Heiterkeit erweckt. Ein wohlhabender 
Kaufmann, der ſeit Fahren nur noch ſeiner religiöſen Er⸗ 
bauung lebt und alltäglich private Verſammlungen in ſeinem 
Hauſe abhält, bei denen eifrige Diskuſſionen über ſchwierige 
Probleme des Koraus geführt zu werden pflegen, lnd vorige 
Woche einen angeblichen mauriſchen Scheik, dem der Ruf 
beſonderer Frömmigkeit vorausging, zu Gaſt bei ſich ein. 
Der Scheik nahm nach einigem Sieren die Einladung an. 

In der dritten Nacht, die er in dem Hauſc ſeines Gaſt⸗ 
freundes zubrachte, erwachte dieſer plötzlich gegen Mitter⸗ 
nacht von dem Krähen eines Hahnes. Schlaftrunken fragte 
er ſich, woher das Tier wohl gekommen ſein möge, denn 
weder von ihm ſelbſt, noch von irgend jemandem in der 
näheren und ferneren Umgebung würden Hühner gehalten. 
Während er ſo fann, ließ ſich der Hahn von neuem ver⸗ 
nehmen. Aber diesmal krähte er nicht, wie er zuerſt getan 
hatte, ſondern begann zu ſingen, auf eine zwar unverkennbar 
hahnenartige, aber gleichwohl außerordentlich melodiöſe und 
angenehme Weiſe. Ungefähr eine Stunde lang dauerte dieſer 
merkwürdige Hahnengeſang. 

Am nächſten Morgen befragte der Kaufmann ſeinen Gaſt, 
den Scheik, ob auch er das Wundertier in der Nacht ver⸗ 
nommen hätte. Der Scheik verneinte die Frage und ſagte: 
„Du haſt wohl geträumt, edler Gaſtgeber!“ Aber die Frau 
des Kaufmanns hatte, ebenſo wie ſeine Kinder und das 
Hausgeſinde, das Singen des Hahnes gleichfalls gehürt. Als 
dies dem Scheik geſagt wurde, verſank er in angeſtreugtes 
Nachdenken. Dann zog er feierlich und geheimnisvoll eine 
Pergamentrolle bervor, die er unter ſeinem Burnus ver⸗ 
hacer hatte, und begann, eifrig in ihr zu leſen. Schlicöblich 
ſagte er: 

„Allah iſt groß, und Mohammed iſt ſein Prophet! Friede 
ſei mit dir und deinem ganzen Hauſe! Der ſingende Hahn 
bedentet, daß ein Schatz von unermeßlichem Wert in dem 
Raum vergraben liegt, in dem das heilige Tier, das ſich in 
jedem Jahrtauſend nur einmal zeigt, ſeine Stimme erſchallen 
ließ. In dieſem Raum muß ein heiliger Mann mit einer 
bräutlich geſchmückten Jungfrau betend drei Nächte ver⸗ 
bringen. Am Morgen der dritten Nacht öffnet ſich das 
Verſteck des Schatzes.“ 

In der nächſten Nacht ſang der Hahn wieder, und da der 
Geſang des geheimnisvollen Vogels zweifellos aus dem 
Zimmer des Scheiks kam, beſtimmte der Kaufmann eines 
ſeiner Töchter, die nächſten drei Nächte im Zimmer des 
Scheiks zu beten. Das Mädchen mußte ihre koſtbaren Ge⸗ 
wänder ſowie den geſamten Familienſchmuck anlegen, der 
einen außerordentlich hohen Wert darſtellte. 

Als man jedoch am Morgen der dritten Nacht das 
Zimmer des Scheiks öffnete, war dieſer verſchwunden. Das 
Mädchen lag betänbt am Boden, aber von dem Schmuck, der 
es am Vorabend geziert hatte, fand ſich keine Spur. Er hatte 
ſich mit dem Scheik verflüchtigt, ebenſo alles Bargeld, das ſich 
im Haufe befunden hatte. Und der Tochter des reichen Kauf⸗ 
manns war es ergangen wie der Königstochter in Heines 
„Rhampſinit“. Sie war keine ſtarke Feſtung und hatte, 
liebend ihres Vaters Schätze, ſelbſt ein Schätzlein verloren. 
Der Hahn von Kairo aber ſang nie mehr. 

   

  

Aberglänbiſche Verbrecher. 
Es gibt wohl keine Menſchenklafſe, die abergläubiſcher iſt 

als die Verbrecher. Da ſie in ewigen Gefahren und Aben⸗ 
teuern ſchweben, ſo müſſen ſie beſonders darauf bedacht ſein. 
das Glück an ſich zu feſſeln, und ſo nehmen ſie ihre Zuflucht 
zu den uralten Mitteln, deren ſich die geängſtigte Menſchheit 
immer bebient hat, um die Fügungen des Schickſals nach 
ihrem Willen zu lenken. In naivſter Form wird da, be⸗ 
ſonders in Italien, die Religion zu Hilfe gerufen. 

In St. Peter zu Rom kann man, beionders wenn die 
Dämmerung die Rieſenräume mit ihrem Dunkel füllt, bäufig 
unheimliche und maleriſche Geſtalten ſehen, die eifrig beten, 
um ſich die nötige „geiſtliche Stärkung“ für die ſchwarzen 
Pläne zu holen, die ſie in der Nacht ausführen wollen. Auch 
in Notre Dame in Paris begegnet man ſolchen fragwürdigen 
Erſcheinungen, und in den romaniſchen Ländern iſt es über⸗ 
haupt nichts Seltenes, daß der Uebeltäter ſich vor der Aus⸗ 
kührung ſeiner Untat die Verzeihung oder die Duldung 
dur⸗5 die Religion zu ſichern ſucht. Bei uns dürfen aber 
wohl nur ſelten Verbrecher in den Kirchen zu finden ſein. 
Ein überaus abergläubiſches Volk find die Apachen von 
Paris. So gilt es für beſonders ürt. Eiue , menn man 
den Buckel eines Buckligen berit Eine Pariſer Ber⸗ 
brecherbande füührte als ihren Talisman immer den Kopf 
einer toten Ratte mit ſich, und als bieie Relianie verloren 
wurde, da bekamen die Verbrecher die größte Angñ, daß ſie 
unn Pech haben würden. Die Verbrecherſekten des Orienis 
Anen die ſeltiamſten Bräuche. So wird z. B. von den 
Thugs vor jedem Berbrechen, das fie auskühren, Siegen⸗ 
milch als Opfer für die Gottheit auf den Boben vergoſfen. 
Der Indier betrachtet es als glückbringend. wenza er vor 
der Ausführung einer Uebeltar nient. Aus der engliſchen 
Berbrecherwelt erzählt ein Farhmann. daßs ichwere Inn 
häufig einen Einbruch aufgeben, wenn das Haus einer 
gegenüber oder ihr benachbart liegt. Dagegen ailt es als ein 
glückverbeißendes Seichen, wenn man in einen Laden oder 
in ein Haus einbricht, das in der Nähe eines Potizeibüros 
liegt. Ueberhanpt fiebeln ſich merkwürdigerweiſe Berbrecher 
häufig in der Nähe der Polizeiſtationen an, meil ſie das für 
glüͤckbringend cuch. : Ein aberglänbiſcher Wers 8 moſen 
brecher iit es auch, dał̃ͤ ſie Straßenbettlern ſen 
geben und überhaupt wohltätiga find. Mauche Taſchendiebe 
trugen Kohlen⸗ oder Kalkhückchen bei ſich, weil ſie alanben. 
daß ſie dann Fortuna anu ſich geſeſielt haben. Ein erfahrener 

ſteldieb wird ſich niemals dazu bewegen laßen, in ein   mmer einzudringen, das die Sabt 18 In Eugland, 
Cem Lande der fre! Sonniagsbeiligung, feiert auch de“ 
Serbrecher am Tage Herrn, weil die Aus führung ſeine. 
Tat Souniag nach ſeinem Aberglauben unter uncänſtigen 
Vorzelhen Peßt- x 

Vor dem Urteil im Affenprozeß. 
Die Wilfenſchaft wird nicht gehört 

Der Prozeß „Darwin oder Gott“ in Dayton geht ſeinem 
Ende entgegen. Das Urteil iſt heute zu erwarten. Nach dem 
bisherigen Verlauf iſt kaum daran zu zweifeln, daß Scopes 
verurteilt werden wird. Dies ſteht feſt ſeit dem Beſchiuß 
des Richters Raulſton, die geladeneu ſechs Wijfenſchaſtler 
endgültig nicht zu vernehmen. Das einzige Zugeſtändnis 
war die Erlaubnis, daß die Wiſſeuſchaftler ſchriſtliche Gut⸗ 
achten einreichen durften, von denen jedoch keins länger als 
2010 Worte ſein durfte. Die Anklagerede Bryans wurde von 
den Anweſenden mit einem ſchallenden „Amen!“ geſchloſſen. 
Er wiederholte auch noch einmal die lächerlichen Attacken 
gegen den Verteidiger Darrow, der die beiden Mörder Loeb 
und Leopold verteidigt hätte, die nur durch das „Scheuſal 
Nietzſche“ zu ihrem Verbrechen gekommen waren. Darrow 
proteſtierte erregt gegen dieſe Verunglimpfung bes grußen 
Pliloſophen und meinte, daß niemand die theolpgiſchen 
Schriften augegrifſen hätte, als ein Geiſtlicher aus Illinvis 
ſeine Fran vergiftet hätte. Brnan wandte ſich in ſemer 
nächſten Rede gegen die Liberalen, die verſuchten, zwiſchen 
der Religion und der herzloſen Darwinſchen Entwicklungs⸗ 
theorie einen Ausgleich zu finden. Sie ließen ibr Publi⸗ 
lum im unklaren darüber, daß die Evolutionstheorie zum 
Unglauben führen müſſe, worauf Darrow ſchlagfertig ent⸗ 
geanete, die Darwin⸗Gläubigen ſeien toleranter als die von 
Bryan unterſtützten Fundamentaliſten, für deren Eug⸗ 
ſtirnigkeit der ehemalige Staatsſekretär das beſte Beiſpiel 
wäre. 

Der Richler Raulſton verlas dann eine Erklärung, in der 
es hieß: Ein Richter ſei daſür nerankwortlich, daß die Lei⸗ 
denſchaft der Menge nicht auſgereiszt würde, und daß er ohne 
vorgefaßte Meinung au jeden Fail herangehe. Dir Bemer— 

kung, die der Verteidiger Darrowemam Freitag dem Gerichts⸗ 
hof gegenüber gemacht habe, als die Entſcheidung gct:zoſfen, 
wurde, daß wiſſenſchaftliche Zeugen ausgeichloͤſſen ſei. Der 
Richter erklärte, diefe Eutſcheidung habe gerade den Zwel 
verfolgt, die allgemeine Erreaung zu dämpfen. Aber nie 
mand dürfte ſich über das Geſetz erheben, und iede Krilik an 
dem Beſchluß eines Gerichtshoſes ſei unverankwortlich und 
nigerechtſertigt, denn ſie ae ugel au Ehrerbietung. 
Als ſolch eine ungerechtfe te Kritik an dem Beſchluß des 

Gerichtshoſes müffe er dir Erklärungen brzeichnen, die 
Doarrow abgegeben habe. Er fühle, daß er 

die Würde des Gerichts 

Der Richter ordnete— 
Stag vor dem Gerich 

die Beſchuldigung üchtiichen Belra⸗ 
neuns gegen den ichtshof zu veraniworten. Darrow habe 
eine Bürgſchoſt in öhe von zuuh Dollar zu ſtellen. Dar- 
rom ſagte lächelnd, er wiſſe wirklich nicht, woher er das Geld 
für die Büraſchaft nehmen ſolle, worauf der Richter mit 

te erllärte, er wiſſe ſehr gut, daß Darrom dazu 

    
    

        

    

    

    
     

  

jodann an, daß 
of zu erſcheinen 

zu wahren habe. 
Darrow am Diey 
habe, um fich ge 

         

   

      

   

  

    

Der Hund des Miniſterpräfidenten. 
Ein Bild von der Leideuſchoftlichteit, mit der die Partei⸗ 

kämpfe in Rumänien geführt werden, gibt eine Aeußerung 
des Miniſterpräſidenten Bratia der gleichzeitig Chef der 
Liberalen Partei iit und als ſolcher vor kurzem einen 
Parteikongreß der Liberalen eröffneie. Vor einiger Zeit, 

dies noch vorausgeſchickt, batte Bratiauu die Oppoftkion 
als ude bezeichnet. In der Erüffnungsrede jeues Kon⸗ 
greſſes nun ſagte der Miniſterväſident — als Parteichef — 
folgendes: „Meine politiſchen Gegner werfen mir vor, daß 
ich ihnen nicht nenügende Brachtung beimeſſe. Das iſt rich⸗ 
tig. Es iſt wahr, ich deuke im allgemeinen nicht an ſie. 
Aber jesßt, in dieſem Augenblick, da ich nichts auderes zu tun 
habe, will ich ihem 2 nachtommen. Nach einer er⸗ 
müdenden, geſetzgeber ätigleit und nach Schluß dis 
Parlaments habr ich mich zu kurzer Erholung auf mein 
Gut begeben. Ich beütze dort einen Hund, der unſerem 
Haufe ſehr ergeben iſt und auf den ich große Stücke halke; 

     

          

    
     

    

  

     

  

    

feder von Ihnen wird wohl begreifen, daß man einen 
treuen Hund kochhält. Dieſer Hund hat mich jetzt zum 
erſten Male ichlecht empiaugen. Ich wunte im erſten Augen⸗ 
blick nicht, warum. Nach kurzer Ueberltegung kam ich aber 
darauf, daß der Hund verbittert war, weil ich das Vorgehen 
meiner politiſchen Gegner mit dem Verhalten von Hunden 
verglichen hatte. Es war, als wollte er mir ſagen: „Wie iſt 
es möglich, daß man uns Hunde, die wir ſo ergebene und 
trene Diener ſind, und an nichts anderes denken als an 
die Erfüllung unſerer Pflicht, einem ſo ungerechtfertigten 
Vergleich unierzieht., der ſonſt nur auf tolle Hunde paſſen 
würde?“ Da habe ich verſtanden, daß ich, als ich dieſen 
Veraleich zua, einer uurichtigen Eingebung folgte. — 
„Höher geht's nimmer“., ſagt man in Wien. 

Der Tranm des Negers. 
Einc gewiß wahre Geſchichte. 

Ein Neger tritt in e'ne Kirche in Neunork und bitict den 
Küſter, ihm einen ſtändigen Sipplatz anzuweiſen, wie ihn 
die anderen — weißen — Kirthenbeſucher bätten. 

Der Küſter: „Unmöglich! Di irchenbeſucher würden 
Anſtovß nelmen, neben Ihnen zu ſitzen!“ 

Doch der Schwarze läßt ſich durch dieſe Ablehnung nicht 
abſchrecken, er irägt ſein Anliegen dem Pfarrer vor. Diejer 
erwidert: „In die Kirche künnen Sie ja kommen, ſo oft Sie 
wollen, aber einen Sitzplatz kann ich Ihnen nicht anweiſen, 
die Gemeinde würde Anſtoß nehmen.“ 

Der Neger geht traurig fort, doch nach kanm acht Tagen 
ſpricht er ſchon wieder bei dem Pfarrer vor. Der empfängt 
ihn etwas ungnädig und ungeduldin mit den Wortien: „Was 
wollen Sie denn ſchon wieder? Ich vabe Ihnen doch geſagt. 

  

   

  

daß ich Ibnen keinen Platz geben kann in meiner Kir 
Der Neger erwidert demütig: „Ich wollte Ihnen nur 

ſagen, Herr Pfarrer, daß ich auf den Platz veräichte. Ich 
babe in der vergangenen Soche zu Goit gebetet and Gott 
gefragt, was ich tun ſollte. Da iß Gott mir erſchienen und 
bat mir geſagt, ich ſoll ruhig auf den Plas verzichten, denn 
auch für ibn ſei in dieſer Kirche ſchon ſeit langer Zeit kein 
Platz mehr übrig.“ 

Radio im Dienſie des Schiiharsles. Der neulich in 
Marſeille eingetroffene Dampier „Angers“ berichtet, daß er 
wiſchen Colombo und Tſchibuli vom Dampfer „Capttaine 

Fanre⸗ die funkentelegraphiſche Mitteilung erßalten habe, 
kt und ein Arzt nicht an daß einer ſeiner Ojfiziere erkr. 

ů S zt der „Augers“ dem Bord ſei. Darauj bade de t 
Kranken durch das Radin äratliche Beraluna ange⸗ 
deihen laßen, ſo daß der Oſſtzier nach Verlauf einer Boche 
außer Gejahr ſei. Die Entſernung der beiden Schiffe zu 
einander habe mebrere hundert Kilometer betragen. 

  

     
     

 



Ae Wirlſhaſt h Le. Sercmigten Staalin. 
den beiden letzten Nonaten hat die Deprelſton, die 

Eude Febrrar einſetzte und im März und April zu einem 
ausgeiprochewen Koninnktnrabſtieg in faft allen Wirtſchafts⸗ 
zweigen der Vereinigten Staaten von Norbamerika führte, 
viel von ihrer Schärfe vertoren. Die Ausſichten für die 
nächſden Monate werden erbeblich anverſichtlicher beurteilt, 
vügleich augenblicklich auf due Grundſtoffmörkten die Nach⸗ 
frage noch relatip gering üt, und die Preiſe noch keine ein⸗ 
Zeitliche Tendenz zeigen. Die induſtrielle Belebnng, die ſeit 
Eurzem wieber deutlicher in Erſchrinung triti, Iäßt jedoch er⸗ 
Kennen, daß die Konjunkturkurve ſich nach oben bewegt und 
daß die Befürchtung, die unbefriedigende ürtjch 
Eünne ſüch zur Kriſe answachſen, unbegründet iſt. 

Die Stahlinduſtrie hat bisher die Schwierigkeiten, die ſich 
aus dem Pronktionsrückgang ergeben haben, noch nicht 
Kberwunden. Die Werke arbeiten mit einer Leiſtungs- 
hbigkeit von 70 Prozent gegen 40 Pro, zu der gleichen 
Zeit des Boriahbres und 55 Prozent Aufang Märs, doch 
kommen umfangreiche Auftröge für ſpätere Sieferung nur 
herein, wenn ſich die Induſtrie zu Preissugeſtänbniſſen bereit 
findet. Die Preiſe zeigen infolgedeſſen weichende Tendenz 
nnd haben auf der ganzen LSintie mehr oder weniger nach⸗ 
gegeben. 

Der Baumarkt zeigt recht fenme Tendenz, die Bantätigreit 
iſt nach wie vor fehr lebbaft. — In ber Anutompbilinbuftrie 
bat die Beſchäftigung etwas nachgelaſſen, doch iſt der ſaiſon⸗ 
mäßige Proönktionsrückgang nicht aunühernd ſy ſcharf wie 
in früberen Jahren. In der Textilinduſtrie wird ſowobl im 
Sübden wie in den Nen⸗England⸗Staaten noch mit Betrirbs-⸗ 
einſchränkungen gearbeitet, der Prozeniſatz der in Tätigfrit 
befindlichen Spindeln iſt jedoch erheblich größer als in der 
eniſprechenden Zeit des Vorjabres. Die Nachfrage nach 
Baumwollwaren bat merklich zugenommen, ohne daß aller⸗ 
dings Preiskongefſtonen ganz vermieden werden Fonnten. 
Auch Wollwaren werden wieder ſtärfer geiragt, ſo daß Aus⸗ 
ſichten auf eine Erhöhnng der Produklivn vorbanden ſind. 

Unter den gegenwärtiigen Serhbälinifſen iſt es — unge⸗ 
achtet der befferen Ansſichten in einzelnen Gewerben — noch 
nicht möglich, eine ſcharf umriſſene Koninnfturprognoſe zu 
ſtellen. Alles hängt von dem Ansfall der Ernir und der 
Preisbildung auf dem Baumwoll-⸗ und Geireidemarft ab. 
Die Kauftraft der Farmer, deren wirtſchaftliche Ansmirfung 
nach Beginn der Erntebewegung einſest, in der Faftox. der 
in den nüchtten Monaten die Entwickluna auf den beimiſchen 
Märkten ausſchlaggebend berinfluffen dürftr. 

Der Niedergaus ven Lodt. 
Der Nirdergang von Lodz. das fith vor d&cm Kricgee gerne 

das ruſfiſche Mancheſter nenuen lict, icSeint nuaufhaltlar 
zn ſein. Es mögen ans den neueiten Ratiſtiſchen Duren für 
Ten polniſchen Aunßenbandel einige Zablen genannt werdrn, 
die dieſe Tatſache beleuchien: 

Binnen der ernen vier Monate des Juhres virden 
eus Polen 1314 Tonnen Bauummollgrpcbr in cinrm Wcſemt⸗ 
wert vnn 15 215 00½ Ilain ausgefübri, währtnd in Rem 
gleicben Zeitraume des Loriabres 21 Tonnen Aaurmemst⸗ 
warrn für 27 Zlain egnortiiert mordben fät. In Trchen 
können wir einen ‚hnlichen Sturz der Austahr EeoSechien. 
So epvurticrie Polen im Zritraum run Aaumar Lis cin⸗ 
ſchlirßlich April des Ianfenden Jahrrs 1U6 Tonncn im Gr⸗ 
famimerie von 2 969 %ι ain, mährend in Fér anelogrn Acit 
des Vorjabres dir Tuchansinhr 331 Tynnrn fär S U 
Iloin betrug. 

Darans ſſt zu rrichen. daß der Mushell ir TacSbenert 
PrIeURAI noch bahbenteder iſt aIsS r in BAEEEHEETTN. 
Gleichzeitig mit dieicem Verfall àrs velnißhben Trriilirn⸗ 

Exportcs Nrigt dir Einishr in aπIändifchte Schmerrn. on 
Jaunar bis April fükrte Poixn aus dem Ans Iunbe 251 
Tomnen Baummafmarrn für 23 , n Jiphr ein. renS 
dir analogen Importsnblrn für das yrinhr 1254 Tonnen 
vnd 18 540 ο lpin Hetragen. In Tachen ä Tir Einfröbr⸗ 
Frigerung cine analsgr. 

Dir Zablen äprechen bentlick. Am bräcitnraüdtden ü her 

nom Polen ſchon dir polniic Ansinhr überträfft. MWüstdt 
nur. daß dir zuninüchr Trrfilinmhrir ihrr Srrrhänfrit 
verInten bet. Lir æusänbiichen BSaren marden khr ſchem in 
itrigendem Raßr den inneren Marft. ben fr Eüh ur kATEEMm 
faßt ensſchlirklich beberricht Hat. Arräfig. 

2 

Einr der gröften Soberr Schrrrien, Vir Sihzrmrr Waun- 
Talmir, a½u 11. Juſi grſchlrüen worden. AI hich Dir Ax⸗ 
Friter IE Arbrit cinnelrn eHiTn, nDer hr an 

EEE er KEsbten Anas 
der 2 Im 2 MIIAEn PIED 

EDE 

é 

ů 

miſfare ſowie Schwarzhemden berbeigernken werden, um die 

Ruhe wirderterzuſtell⸗ Hörtenſcal mußte geräumt 
EEEEDDHTEEDETETTDTT 

Miperfelg ber yslniſchen Anleihe in Ameräls. Wie der 
„Lölniſchen aus Nenporf perichtet wird, ſoll die 
— Anleihe in den Vereinigten Staaten nuur zu 40 

and Nutb⸗ Direlter Gaätervertehr zwiſchen Dentfchlund 
laud. Nach Mitteilungen der ruffiſchen Amtsvreſſe beginnt 
in dieſen Tagen der birerte Güterverkehr awiſchen Dentſch⸗ 
land und Kußland auf der Strecke Teningrad— Pſtom- 

Riga—Eydtkuhnen. Der offizielle Beginn des Berkehrs 
war anf den 15. Inli feftgefetzt. Sernatend. Der tu. 

Ein großer türfiſcher Kuftras Hr éů * tür⸗ 

kiſche Marineminiſter hat bei der Süͤbecker Niederlaſſung der 

Flender A.⸗G. für Drücken und Schiffsbau ein Grosßdod 

neneſten Syſtems beſtellt. deßen Aufban innerhalb der Türkei 

erfolgt. Es ſoll der Reparatur größerer Schiſſe, insbeſen⸗ 
dere der „Goeben“ dienen. Der Auftrag zäblt zu den größten, 
den die türkiſche Regierung ſeit Jahren vergeben hat.   Semerfrschefffäcfhes m. Vonlakes 

Mee Sirtihwele in Nußlurd. 
Grotze Streils in ber Textil- und Slasinduſtrie- 

Ans Musfan wird uns geichrieben:- at 
Anfang Juni wurde die ruiniſche Arbeiterſchaft in ni, 

geringes Erſtunnen verietzt. Im amtichen Gemerkfcaſts⸗ 
blatt „rnd las m‚e die Rede des Führers der Somiet⸗ 
gewerkichaften Tomffi auf der Beter; ger Gemerkfſchaits⸗ 
konferenz, in der Söne angeſchlagen wurden, die einjach 
unglaublich erſchienen. Es famen darin -anfrühreriiche 
Sendungen vor, wie frrie Sablen au den Gewerkichaiten“, 
Verantwortſichkeit der Gewerkſchaftsorgane gegenüber den 
Mitaliedern“ nſm. ja, es wurde ſogar offien daven geſpro⸗ 
chen. daß man in die Betriebsansichülſe auch werborgene 
Menſchewiften und Sosialrevolntionüre bineinwählen 
dürfe. 

Was war geſchehen? Selche Ereigniße Hatten es dem 
Fülner der Gewerlichaften als ratfam ericheinen laiſen, 
Sieſe neue ungewobnite Sorache au fyrechen? Die Antmort 
eraibt ſich ans der Taffache. dan ichan ieit Anfauga Mai 
Surch das große zentralryffiſche Induſtriegepbiet eine Streik- 
welle geil. unb daß in der bort bominiertnden Tertilinbn⸗ 
Rrie dic As-beiterunrußen fein Ende neimen mollen. 

Der Boden für dieſe Uurnben wurde ſchon ſeit langem 
vorbereitet. Der im vorigen Jebre eingeleitrie Feldbzug àur 
Hebung der Frrönfiirztät der Arbeit- artete, mie nicht an⸗ 
Sers zn erwarten mar. in eisten offenen Druck auf die 
Arbeiterſchaft cus, die Eeit Sen aſten berachbremten Mitteln 
zu färferen Lcintrngen angctrirhben muxben. Aun der Textil⸗ 
induſtrie Pegann auf Anreguna des Zeniralfomiters 
Textilarpbchterrerbandes ſchen zu Becinu dicics Jahres eine 
Lampasne menuen eiser istenfkveren Arbeitsſeiſtung. 
Statt aweier Seßitüble ſollte von nun ab ieber Seber Lrei 
bedienen. Ein Befrieß nach dem anderen murde Hanach um⸗ 
genrült. Dic GSeiamilciiunern murden freilic nicht erboßht. 
Da dit Praris ergab. dah Prei Ser Arbeit an brei Sehmüblen 

in der Kegel nicht innffirnicrir. Erreicht Eurbe nur. 
daß die Afforbfätze π Eis D vp. H. beruübrcsriickf wuz⸗ 
Sen. und daes dcenfinrechenh er Sohn ber Arbeiter ſanf. 

Die Scrabpictbrng Sder nbnehin nicbriaen Söhne fühbric 
EiSlieFlid Rahin. Ras bie Scönld her Tertilarsctfer cin Endr 
rahmn. Angeñchis des Frhlens cinrr Qrgemffafien. die 1ai⸗ 
„B5Sslich iärr Intereßßen vertrat. Eannte er Freteß der Ar⸗ 
Peiter freilic frine ernſten 
nehmmcen. Seun men üichodb hir Bebinaengen in àen Somi- 
PetrirSen in Betradt Zächt. is us Dan ſüüs mmdern. Nan 
dir Pretrüffememea cimtt ksſcher Ixüutn errctest Baf. 

In Samde der Diflaiur des PEDIciariaf? gEbsren die 
Neubrüisten über Axfeitcritreifs zu dem ſftfrena gbeirr zn 
Ealternden. AtFer LFeEmeßh 5un,en Felaende Teihanen r⸗ 
Kcicilt merben: Arfamm Wei reiffe fneten Taat Ianma Sir 
ArDEEr. LIISDEEE NAUEfürierr. Amch Rir Marmernſfi-Wammßefferr 
Kreifft. Dir Eracbrihr härsſcr Errifs find umbefmmt. In 
Teikome Ehrfe ber Sircitf hrci Tage. Es murde eim Streif⸗ 

  

aamenem. üaierm qem Ckemefper Rer aren rten3 
üüs werns n Den Arkeikrrn mit eroßrr Hertmäckrakert gr⸗ 

Eäm äaterrEeser Werfall errsämete Eis cef ker SriinT= 
Memenkar: Tyrt greirertem ‚ih Fir Emeimtihchem Ax⸗ 
EXtrT. SEiS 2E Sürväfs Säras- Eiener LräeR 

Er Kirt Täilr. ſßhe üüih im aufkuler Serße am Fer Müger⸗ 
Laimem Ler Streülfts Faträläatem. I= aunbrerem Käem iüben 
De r SKämbe im UmühmD md „Ferfaffem er EMDU 
Sen Aentalmerhämbem Fer Bewrerffenufüem., Dieße füesres 
Ehe ß im ähuem Emniäken mU Peffätffüßem Därp 

   

denen ſich eine große Menſcheumenge 
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Abſturz bei einer Schauflug⸗Veranſtaltung. 
Am Sonntag nachmittag veranſtalteten die Bräber 

Rieſeler ans Johannisthal Schauflüge in Prenzlau, zu 
eingeſunden batte. 

Bereits beim erſten Start mußte der Pilot Bock mit ſeinem 
40 PS ſtarfen Gencn 3. eine Notlandung vornehmen, die 

indes gelang. eaen 5 Uhr ſtartete Werner Rieſeler mit 

feinem Flugzeug. Er zog verſchtedene Schleiken in der Luft 

und war gerade im Begriff. einen Poſtſack auf eine be⸗ 
ſtimmte Stelle hinunter zu werſen, als plötzlich eus unbe⸗ 

kannter Urſache das Flugzeug in Flammen geriet. Rieſeler 

frürzte mit dem Apparat aus einer Höhe von 15 Metern 

Eerab und landete dicht vor dem Kordon der Zuſchauer. Die 
Hilfe kam zu ſpät, da man den bekannten Flieger nur noch 

als verkohlte Leiche aus dem Apparat ziehen konnte. Riefeler 
iſt mehrfach durch Flugpreiſe ausgeseichnet worden. 

15 Todesopfer einer Hochwaſſerkataſtrophe. 
Die Ueberſchwemmung der Theiß und ihrer Nebenflüſſe 

kat geitern in Ungarn im Komitat Bekes zu einer ſchweren 
Kataſtrophe geführt, der 15 Perſonen zum Opfer fielen. Die 
Leichen konnten bisber noch nicht geborgen werden. Der 
durch die Ueberſchwemmung angerichtete Schaden beläuft ſich 
auf zirka ſechs Milliarden Kronen. 

Berninng im Oxkultiſtenprozez In dem Beleidignnas⸗ 
prozeß des Mediums Frau Vollbardt gegen Gehbeimrat Moll. 
der mit der Freiſprechung Molls endete, iſt von der Ver⸗ 
teidigung der Frau Vollhardt Berufung eingelegt worden. 

Auch in Breslan. Der Breslauer Polizeipräſident bat 
auf Antrag des Magiſtrats zur Ehrung des verſtorbenen 
Reichspräſidenten dem öſtlich der alten Oder gelegenen Teil 
der Tiergartenſtraße die Bezeichnung Friedrich⸗Ebert⸗ 
Straße gegeben. 

Großer Oelbrand im Haſen von Hoboken. Im Hafen von 
Hoboken ereignete ſich Sonnabend ein großer Oelbrand auf 
dem der Regierung gehörenden Gelände. Große Naphthalin⸗ 
tanks von 60 Meter Höhe explodierten und zerſtörten dobei 
jämtliche in der Nähe befindlichen Gebäude. Hunderte von 
Antos wurden zerſtört. 

Eine Blitzſchlagkataſtrophe. In der Gegend von Bari 
ichlug während eines beftigen Gewitters ein Blitz in ein 
Geböft, in das ſich ſieben Landarbeiter geflüchtet hatten. 
Drei davon waren ſofort tot, die vier anderen murden 
lebensgefäbrlich verletzt. — Bei Trani wurde am gleichen 
Abend ein Bauer durch Blitzſchlag getötet. 

Schachturnier in Breslan. Ein internationales Schach⸗ 
ier in Breslau hat begonnen. Es gas bereits in der 

erſlen Runde eine Senfatipn und zwar einen Sicga Gott⸗ 
ichalls über Rubinſtein. Die Partie wurde von Gottſchall 
iebr aut geipielt. Tarraſch gewann durch eine ſchöne Kom⸗ 
bination gegen Mori5. Bogolfubow ſießte über Blümich. 
Im Nachzuge gewannen Becker gegen Wagner und Sämiſch 
gegen Reti. Die Partie Grünfeld—Nimzowitſch wurde nach 
bartem Kamuſfe remis. 

Litaniſche Fenerwehrleute in Deutſchland. Der Berdand 
der Fenerwehrleute Litauens hat von der Feuerwebr⸗ 
organifation Oſtpreußens eine Einladung erhalten, Oſt⸗ 
hrenßpen zu beinchen und die Feuerwehrkommandos mebrerer 
Städte und Ortſchaften mit ibren Einrichtungen zu beüch⸗ 
tigen. Der litauiſche Fenerwehrverband bat die Einladung 
engenommen und wird in den nächſten Tagen eine Dele⸗ 
gation nach Oſturcußen ſchicken. 

Uebertraaung von Maſern durch Briefe. Nach den Be⸗ 
Tichten der Profeforen Carlonia und Chriſtinq, die ſich be⸗ 
kanntlich in letzter Zeit durch die Entdeckung des Maſern⸗ 
Erregers verdient machten, jollen dieſe Bakterien auch durch 
Briefe. die man von der Stelle, wo die Krankbeit gerade 
Berricht, abiendet. überfragen werden. Es empfießlt ſich 
Lesbalb, das Ocifnen und Leſen folcher Briefe immer mit 
einer gewiñen Verücht vorzunehmen und die Briefe gleich 
mach dem Leſen zu vernichten. Die Maſern⸗Erreger find, 
mie ſäbre Entidecker mitteilen, den Scharlach⸗Erregern ſehr 
Efmlich. 

Sthweres Husläck bei einem Bergrennen. Beim Sel⸗ 
becker Bergrennen exeignete ſich ein ſchweres Unglück. Der 
Beifabrer Flähr aus Bitten beugte ſich beim Nehmen einer 
ARrvr zu weit zur Seite und verlur Fabei das Gleichgewicht. 
Er ichlug mit dem Konpf au einen Baum und war ſofort tot. 

NManſen in Armenien. Fridtiof Nanjen int von feiner 
Armenienreiie nach MNoskeu zurückgefehrt. Nanſen iſt von 
dem Ergebnis diefer Reiſe befriedigt, da er an die Möglich⸗ 
keit galaubt. 15 000 Armenier in der Umgebung Eriwans an⸗ 
Sufebeln. die in Tabak-⸗ und Weinban ihbre Exißtenz finden 
‚enler. Die Firensierund bat ſich der Völkerbund vorbe⸗ 
Falfen. Die Angelegenbeit wird von Generalkonſul Schle⸗ 
KEuger, der die Intereffen Nanſens beim Bölkerbund wahr⸗ 
kKimmti, eifrig gefördert. Nanſen wurde von Tſchitſcherin 
empfangen 
Grobfener in Petersburg. In dem grußen Metſchnikom⸗ 

Lrenfenhauſe in Setersburg entftand dieſer Tagr ein Brand. 
Sxleich alle Fenermehrfommandus der Stadt zur Be⸗ 
Eupvfung Ses Feners berangezogen wurden. brannte den⸗ 
Arch ein genzer Flüäcel nieder. — In Noſtow am Don iſt 
Les KIinbbans der Notren Armee mit ſeinem großen Teater 
ens mraunfacflärtier Hriache niedergebraunt. In Blagv⸗ 
Eeichiſchenik am Armr in Cüfftbirien it die aroße Kathe⸗ 
Taullirdbe 5urch Fenerſchaden vollftändis vernichtet worden: 
Sie Urfeche Bes Brendes fleht nach nicht feik. Im Inni d. J. 
fnd allein im Goempernement Siaffa 227 Fenerichäden in 
Derfichaffen vorgefommen. Durch weſche 327 Banernhöfe 
Lermüiftrt morten ünbd. In ber Tataren Somietrepubhif 

   



    
Qantiger Maahricffen 

Cine holniſche Stimne zur Hochwaſeräataſtruphe. 
Die Schuld der polniſchen Regierung. 

Wegen der ungeheuren Berluſte, die die Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe im Unterkarpathenland und auch bei Warſchau 
hervorgerufen hat, nimmt die liberale „Pröeglad Wieczorny“ 
in ſchärfter Weiſe gegen die Regierung Stellung. Das Blatt 
behauptet, daß die Regierung feit Jahren ſich ſchwere Ver⸗ 
ſäumniſſe habe zuſchulden kommen laffen. Die Kataſtrophen 
wiederholen ſich jedes Jahr, trotzdem werde nichts getan, um 
ihnen eu begegnen. Man ſolle endlich einmal darüber nach⸗ 
denken, ob es nicht befßer ſei, einmalige größere Ausgaben 
zur Befeſtigung und Abdämmung de eichſel zu machen, 
als regelmäßig Rieſenſummen für § aktionen anläßlich 
der Hochwaſſerſchäden auszugeben. 

Das polniſche Blatt ſagt damit das gleiche, was auch 
deutſcherſeits des öftern behauptet wurde. Es iſt ia allge⸗ 
mein bekannt, daß der Schlendrian, der leider in der Ver⸗ 
waltung Polens auf den verſchiedenſten Gebieten Platz ge⸗ 
griffen hat, ſchon mehr als einmal böſe Folgen gezeigt hat. 
Wohin die Zuſtände, die bei der Verwaltung der Strom⸗ 
ſchutzanlagen herrſchen, einmal führen können, hat die Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophe bereits jetzt in genügender Weiſe gezeigt. 
Die Gefahr wächſt aber von Jahr zu Jahr in dem gleichen 
Verhältnis, in dem die Vernachläſſigung der Deiche zu⸗ 
nimmt. Es iſt ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Hoch⸗ 
wafferkataſtrophe noch in dieſem Jahre wiederholen kann. 
Wenn man von polniſcher Regierungsfeite der Gefahr nicht 
durch genügende Schutzmanknahmen begegnen wird, iſt mit 
Sicherheit zu erwarten, daß eventuell ſpäter heraufziehende 
Gefahren einen geradesn verhängnisvollen Ausgang finden 
können. Es iſt daher zu begrüßen, daß auch von polniſcher 
Seite einmal auf die ernſte Gefahr hingewieſen wird. 

Unterhaltungsabend der Iungſozialiſten. 
Am Freitag., den 24. Juli, abends 7 Uhr, ſindet im Heim 

der Jungiozialiſten. am Spendhaus 6, Hofägebände, 1 Treppe, 
ein Unterhaltungsabend der Inngſozialiſtengruppe ſtatt. Es 
werden in äwangloſer Folge muſtikaliſche Darbietungen und 
Rezitationen geboten werden. Alle Jungiozialiſten und 
intereſſierte Parteigenoſſen und Freunde der Bewegung ſind 
au dieſem Abend berzlich eingeladen. 

  

    

  

  

  

Nativnaliſtiſche Verhetzung als Urlache einer Meſſer⸗ 
ktecherei. Der ruſſiſche Arbeiter Wilhelm Seiroff geriet am 
Sontag nachmittag in Rambeltſch mit dort beſchäft 
niſchen narbeitern in Streit, in deß⸗ 
der polniſchen Arbeiter auf S. mit einem engewehr 1 

ging. S. entriß dieſes ſeinem Angreifer und brachte dem 

Volen einen ſchweren Stich in den Bauch bei, an deſſen 
Folgen dieſer bald geſtorben ſein foll. S. ſelbſt trug eine 

ſchwere Verletzung der linken Hand davon. 

SEine Beſichtigung der Farbwerke. Die Direktion der 

Cbemiſchen Fabrik Milch & Co. hatte den., Maͤſchinenmeiſter⸗ 
verein für den Freiſtaat Danzig“ ſowie „Typograpbiſche 

Vereinigung Danzig“ zu einer Beſichtigung ihrer Verke 

eingeladen. Eine ſtattliche Zahl Teilnehmer leiſtete dieſer 

Einladung am Sonntag, den 19. Juli, Folge. Nachdem Herr 

Direktor Dr. Petichom die Teilnehmer begrüßt hatte, wurde 

in Gruppen unter Führung der Herren Dr. Petichow. Griſel 

und Meuver die Fabrikanlagen in vollem Betriebe gezeiat. 

Mit großem Intereſe wurde die Fabrikation des Kunſt⸗ 

düngers verfolgt. Dann kam Herr Beſt. der Leiter der 

Druckfarbenfabrik zu ſeinem mit Spvannung erwarteten 
Vortrag. In humorvoll⸗launiger Weiie verſtand er es. ſeine 

Juhörer mit der Herſtellung der Farben bekannt zu machen. 

  

   

     
      

Seine Ausführungen gipfelten darin, daß der Chemiker mit 
dem Drucker Hand in Hand arbeiten müſſe, um Hervor⸗ 
ragendes für das graphiſche Gewerbe zu leiſten. Eine Er⸗ 
friſchung ſchloß ſich der BeſichtigFung an. Den Dank der 
Teilnehmer ſprach Herr Maſchinenmeiſter Götz. Ein von 
Herrn Conrath angeltimmtes „Es ſteht ein Berg auf Erden“ 
beſchloß den anregend verlaufenen Vormittag. 

  

cCue verhängnisvolle Aiharrekäe. 
Es muß auf dringendſte davor gewarnt werden, Siga⸗ 

rettén zu rauchen, wenn in der Nähe Benzin in den Benzin⸗ 
behälter eines Kraftwagens gefüllt wird. Dies gilt auch für 
die Dibytanks in den Straßen. Wie wenig Vorſicht in 
dieſer Beziehnna ſelbſt non Cbauffeuren geübt wird, zeigte 
eine Gerichtsverhandlung, die vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gtricht ſtattfand. Der Chauffeur K. M. in Danzig hatte 
ſichmegen faͤhrlälſiger Brandſtiftung zu verantworten. Am 
10. Mai hatte er beim Benzinnachfüllen geraucht. Es bil⸗ 
deté' ſichBenzingas, und dieſes geriet durch die Zigareite 
in Brand. Das Auto wurde dabei zerſtört, und es iſt ein 
Glück, däß micht uoch größeres Unheil angerichtet worden 
iſt. „Dex Amtsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 
300Gulden. Das Gericht berücffichkigte, daß der Ange⸗ 
klagte bereits den Schaden des Autos zu erſetzen hat und 
noch ſehr iüng iſt. Es erkaunte auf 50 Gulden Geldſtraſe 
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung. Der Angeklagte durfte bei 
ſeiner Ärbeit unbedingtnicht raͤuchen und hat dadurch fahr⸗ 
läſſig gehandelt. Als Chauffeur iſt bei ihm die Fahrläſſig⸗ 
keit noch ſchwerer zu bewerten, als bei einer andͤeren Perſon. 

   

Der „Sommernachtstraum“, im Film. Dos Programm 
der U.T.⸗Lichtſpiele iſt in dieſer Woche äußdrſt ſeſſelnd und 
unterhaltend.. Zunächſt eht man Shakeſpeares „Sommer⸗ 
nachtstraum“ in einer Verfilmung, die ebenſo witzig 
mie aumutig geſtaltet iſt. Die Staatsdinge von AÄthen wer⸗ 
den in Offenbachſchem Geiſte luſtig karikiert, das Rüpelſpiel 
zeigt derbe, erfriſchende Komik, und im Oberon-⸗Titania⸗ 
Märchen wird ein wundervoll „huſchender Geiſterſpuk her⸗ 
aufgezaubert. Ein richtiger Märchenwald mit allem Zu⸗ 
behör, mit Elfen, Zwergen, Waldſchrat tut ſich auf und 
bewirkt eine entsückend phantaſtiſche Stimmung. Unter 
der Regie von Jens Neumann, im Verein mit unſeren 
beſten Darſtellern, iſt derart eine ausgezeichnete Leiſtung 
entſtanden, die man ſich während der Sommertage gern an⸗ 
ſteht. — Ein großer franzöſiſcher Film „Kinder vom 
Montmartre“, ein wirkungsvolles, gut gegliedertes 
Drama aus dem Pariſer Künſtlerleben, ergänzt den Spiel⸗ 
plan angemeffen. 

Iungendlicher Leichtſtiun. Der Sohn eines Beamten in 
Danzig, ein Handlungsgehilfe, iſt leichtſinnig und macht 
ſeinen Eltern Sorge. Vor einem Jahre beging er eine 
ſchwere Zrchpreüleret und wurde wegen Betruges zu ſe⸗ 
Monaten Gefängnis verurteilt. Ihm wurde jedoch Straf⸗ 
ausſetzung gewährt. Trotz dieſer Vergünſtigung und War⸗ 
nung verfiel der junge Menſch wiederum in ſeinen Leicht⸗ 
ſinn. Er feierte die letzte nationale Sonnenwendfꝛier mit 
und abends fetzte er die Feier noch in einer Kneive fort. 
Hier machte er eine Zeche von 38 Gulden, ohne ſie bezahlen 
zit können und zu wollen. Das Schöffengericht verurteilte 
ihn zu vier Wochen Gefänguis wegen Betruges. Natürlich 
hat er ſich nun auch die Wohltat der Strafausſetzung ver⸗ 
ſcherzt und wird auch noch die erſte Strafe verbüßen müfſfen. 

  

      

  

  

  

Unfer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obiervatoriums der Fr. Stadt Denzig. 

Vorberſage: Meiſt heiter und warm. ſchwache um⸗ 
laufende Winde. Maximum 255; Minimum 17.I. 

Sccwaſſertemperatur von Bröſen 22 Grad. von Zoppot 
21 Grad.   

Abfahrt der Olympiafahrer. 
Am Mittwoch, den 2. Juli, abends 6 Uhr, ſammeln ſich 

fämtliche Teilnehmer in der Turnhalle Kehrwiedergaſſe. Ab⸗ 
marſch von dort ſpäteſtens 6.30 Uhr unter Teilnahme der 
dem Kartell angeſchloſſenen Vereine und befreundeten Orga⸗ 
niſatiynen. Der Durchaug geht durch die Straßen Böttcher⸗ 
gaſſe, Pfefferſtadt, Schmiedegaſſe, Holzmarkt, Eliſabethwall, 
zum Bahnhof. Die Abfahrt erfolgt 7.10 hhr. Die Fahr⸗ 
karten werden den Teilnehmern nach Frankfurt am Bahnhof 
ausgehändigt, aber nur bis Marienburg. In Marienburg 
iſt die Abfahrt mit dem Zug 10.27 Uhr abends und werden 
dort die Karten bis Berlin ausgehändigt. Ankunft Berlin, 
Alexanderbahnhof, kurz vor 7 Uhr. Abfahrt von dort nachts 
12.10 Uhr vom Anbalter Bahnhof. Bahnſteig 7. Aunkunft 
Frankfurt 24. Juli, 12.10 Uhr mittags. Fahrleiter bis Berlin 
iſt der Olympigausſchuß Danzig. 

Sozialiſtiſche Kindergruppe Danzig. Mittwoch, den 
22. uli, vormittags 8 Uhr: Kinderwanderung zum 
Strande. Trefſen ain Leuggarter Tor. Mundvorrat ſür 
den ganzen Tag und Trinkbecher ſind mitzubringen. 

Der Kreistag Großes Werder hält am 8. Auguſt, vorm. 
11 Uhr, in Tiegenhof eine Sitzung ab. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht: 1. Einführung neuer Abgeordneter: Grodnick⸗ 

     

      

Schöneberg ſtatt Wottrich⸗Ließan, Johann Brauu⸗Brunan 
ſtatt Ortlieb⸗Guvfau (perzogen) und Friedrich Lan⸗Kunzeu⸗ 
dorf ſtatt Friedrich Radtke⸗Kaminke. 2. Uebernahme der 
Kreisſtraßen Kalthof—Tragheim —Neuteich—Ladekopp— 
Schöneberg—Nenmünſterberg—Rotebude ſowie Reſtſtrecken 
Schöneberg.—Schöncberger Fähre und Barenhof—Bärwalde. 
3. Mittel für bauliche Aenderungen im Kreisſänglingsheim 
Neuteich. 4. Nachtrag zur Kreishundeſteuerordunng. ö⸗ 
Eingemeindung von Grundſtücken der Gemeinde Fürſtenan 
in Tiegenhof. 6. Wahl der Vertrauensmänner für den Aus⸗ 
ſchuß zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für 1928 
beim Amtsgericht Tiegenhof und Neukeich. 7. Bericht über 
die Rentabilität der Ueberlandzentrale. 8. Beſchluß 
über die endgültige Beſetzung des Landrat 
amtes. 

   

  

   

  

Am Donnerstag, Prauſt. 
Prauſt den 23. Juli, veranſtaltet die 

Jugendverfammlung. 
Arbeiterjugend in          

eine öfſentliche Jugendverſammlung. Geu. Domhbrowſki 
wird über „Der Weg der Arbeiterjngend“ ſprechen. An⸗ 
ſchließend werden noch ein paar heitere und muſikaliſche Da 
bietungen geboten werden. (Beginn: 7 Uhr. Verſammlun 
ort: Turnhalle.) Partei⸗ und Jugendgenoſſen werden 
rege Beteiligung gebeten. 

Amtliche Vürſen⸗Roterungen. 
Danzia. 20. 7. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,99 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin, 20. 7. 25 
1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 20. Juli. (Nichtamtlich.) 
Weisen 128—130 Pid. 16,00 bis 17,00 25—127 Pfd. 15,50 
bis 16,.00 G., Roggen 14,75 bis 15,50 Wintergerſte 12,25 
bis 12,7 
15,80 G., kleine Erbſen 13,0 bis 14.00 G., Viktorigerbfen 
15,00 bis 17(u] G. (Grofhandelspreiſe per 50 Kilogramm 

waggonfrei Danzig.) 

Verantwortlich für Politik Eruſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teit Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 
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 Amtliche Bekauntmachungen. 

Durch die Repräſentanten⸗Verfammlung der 
hieſigen Synagogen⸗Gemeinde am 15. Juni 1925 
ſind die Herren⸗ 
1. Juſtizrat Fabian, 
2. Juſtizrat Zander, 
3. Rechtsanwalt Dr. Kurt Roſenthal 

zu Vorſtandsmitgliedern und 
4. Louis Maſchler zum Stellvertreter auf die 

Dauer von 6 Jahren. 
5. Oberregierungsrat Ernſt Berent zum Stell⸗ 

vertreter auf die Dauer von 3 Jahren 
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Hausfrauen spartl 
Schuhreparaturen 

Herrenschlen..3.50 6 Damevabsstzze 
Herrenabsatze 
Damensohlen .2.90 6 Knabenabsätze 
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Jopengaſſe 65 
ſind die bisher von der Firma J. H. L. Brandt 

zu vermieten. 

— STbl. mübl. Ziumer 
ab 1. 8. au vermieten 
Schüſſeldamm 8•9, 3 r. 

Schlafſtelle 
für anſtändig. jungen 
Mann z. vm. Schüftel⸗ 
damm 21, Hof 1 Tr. r. 

  

   
    denutzten Räume 

  

  

Danziger Schuhfabrik 
Altstädtischer Graben 5¹ 
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am Fischmarkt 
Telephon Nr. 5103 

— 

Kauft in der Fabrikl 3 .
 2—
— 
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  gewählt, vom Senat beſtätigt und ordnungs⸗ 
vermäßig pflichtet worden. (18177 

    

  Danzig, den 16. Juli 1925. 
Der Poligei⸗Prälident. 

Verzogen 
von Langgarten Nr. 115 nach 

Melzergasse lI-18, 2 Tr. I. 
Homöopathie — Naturheilverfahren 

EFonksksEK Aſ⸗ 
V 10—12 4-—L. Smties 1C0—. Tel. Hi.8 

  

  

    

  

     

  

  
    

    

      

   

      

   

    

   

gebrauchte, gut 
erhalten verkauft 
Felix Jacobiobn, 

Langgaße 37. 1 Etage. 

      
   

     

Die Vermietung Rann im ganzen oder geteilt 
erfolgen. Die Obergeſchoffe ſind ſofort, die 
Räume des Erdgeſchoſſes nebſt Keller zum 
1. 10. 1925 verfügbar. 

Angebote mit Preis an die 

Stüdtiſche Grundbeſitzverwaltung. 

  

(18178 

  

Bl. Sportliegewag. m. 
Verd., Pr. 37 Gulden, 
ä-verk. Langgaſie 43, 1. 
  

Faſt neues nußb. Bett⸗ 
geſtell zu verkaufen b. 
Dunidfuſki, Langfuhr, 
Eſchenweg 12. 2. Eing., 2. 

  

   
   Erfolg 

Sicher dut 

Gassner-s 

Ahnecucent 
Waldemar Oassmer 
Donig Sradene 

Schwanendrogerie 

Särge 
im Bedarjsfalle zn 
haben Booismanns⸗ 
gafe, am Krantor. 

Knickeier 
Gebennisanfe Ar, 

      

    

  

      Die neue Kautsky-Schrift 

Problem 

Earteniert OG0 G 

Zu beziehen durch: 

Eeehhanüfung I. Aühl & 60. 
Am Spendhans 6 vnd Peradiesgesse 32 

hichenes 

  

     

  

   

     

  

Bextiko m. Spiegel. 

    vart. links- 

    

Schlafimmer 
Siut billig bers Dram. — 

bans 16a. Tiſchlerei. eich Befeits. Aurichle 
  

Jadegrünes bübſches 
Stilkleid, f. neu, j. kl. 
Figur, preisw. zu vk. 
Zu erfrag. nach 7 Uhr 
abds. b. Sundhauſen, 
An der groß. Müble 1. 

Alte Möbel aller Art, 
Spiegel, Sofas aſw. 

zu verkaufen. 
Selonka, 

Häkergaßñe 13. 

Sehr gut erhaltenes 
Betigekell mit 

garoßer Matratze 
billig zu verkaufen. 
Gr. Mübleng. 2W. pt. L. 

Gcbr. K W Kleider⸗ 
lchrank u. Bertiko, TZiſch. 

  

  

ESiſchlerleimojen. 210 
mal 80, billia au verk. 

inter Adlers Brau⸗ 

  

Guterh. Babykorb 
billig zu verk. Kahlki, 
Schichangaffe 241. (79069 

Höchſte Preiſe 
und ſofort Geld für 
getrag. Herrenanzüge, 

Wäſche, Schuhe, 
Damenſachen 
Kleiderbörſe, 

Jopenganñe Nr. 27. 

La. Mädch. 13 J. alt, 
bittet um Stellg. f. d. 
Nachm. b. Kind. Ang. 
u. I73 a. d. Volksit. 

Hanusmädchen 
ſür kleinen Haushalt 
v. 1. S. nach Heubude 
geſucht. Fran Lange, 
Heubude, Heidſeeſtr. 32. 

105.2 leere Zimmer 
nüt Küchenben. J. mier. gei. 
Ang. an Kran Richeri. 
Groöße Gañec Ca, 2 Tr. 

Möbl. Jimmer von al. 
vd. z. 1. &. zu verm. 
St.⸗Kalh.⸗Kirchenſt. 10, 

  

  

  

  

  

  

ch. a Goben 
O Cboifeienanes, 

mit Settkafſten, 

Schlalzimm. Schrank. 
Kertites, div. Spiegel, 

unrßbamm. feßr gut er⸗Beitseßk. in Holz und 

SEE aufen Weiden —— Teilzaht. s-Sein-Sl2 Waif.   2 möbl. Zimmer 
mit 3 Betten, auch 
einz., zn verm. Link, 
Burgſtraße 1Da, 2. 

  

Logis frei, Baum⸗ 
gartſche Gafle 25, vart. 

Wäſchenätherin empf. 
ſich in u. auß. d. H., 
Betersh. Ießte Baffes6. 

Clegant arbeitende 
Schneiderin möchte 
ihr. Kundenkr.vergröß. 
Poggenpfubl 1, Eing. 
Vorllädt. Graben. 
  

werden ſauber und 
billig eingeflochten 

Hoſpital Tobiasgaſſe. 

Klempner⸗ und 
Inſtallationsarbeiten 
werb. ſachgem. u. bell. 
ausgeführt bei Jana. 
Heilige⸗Geiſt⸗Gane 50. 

Klavierixieler au Feſt⸗ 
lichkeit. Sanntans njtw. 
m. mud. Not. emhf. ſich 
Loi. Babnbofhr. 115,. 

Beamter ſ. 200 Guld. 
gegen Sicherüellung u. 
Lute Zinſen. Ang. unt. 
3752 d. d. Dog.Volksſt. 

00000%%%%%% 

inder werden jeder⸗ 
zeit init hübich. Tanf⸗ 
zeug zur Kirche getras. 
von 2 an Fran 
Szeandromſti,Böticher⸗ 
nofte 3, vart. (7⁷ 
——— 

  

  

  

    

  

Frudl. ſaub. Schlaiſt- 
j. 3 od. 4 junge Band⸗ 
werk. od. ia. Den 
jrei. Auf Wunich gute 
Belöſtigung. J. Damm 

    

   

Verloren! Kleine rvit 
d⸗Handtaſche, imAnto n. 

VDaſewark verl. Dehrl. 
wind. w. gebet. Diei. 
bei Kohlgart, Keiter⸗   Nr. 11, 3 Trepp. (⁵n⁷ gaſſe S. abängeven



Studttheater Danzi.cS-- —
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Zutendant: Audolf SShoper- arent, mulehe Irlehniter r o d.S0 ret wierigkeiten kann heute das Brülaut- 

Heume, Messing Der 21. Danl Wenbs 2 Mme: Feinste Münische Lafelhutter 
erk nicht stattinden, Der Tag des    

      
    
       

    

  

  

Danerkarten haben keine Gälfigheit. 
—5 

Teinsie hiesige Txfeſhutter . 

von Euftap 
geletzt von Heinz Brede. 

Mhpertipn, Erdt Werde. — nimamn „IMAAA Pfrt1.40 Sαοοο,ααẽα,ð,αα 

Teile dem verehrten Publikum mit. 

Txiche Konhbie in 3 Wten von Srrige Soite HMHMIAAUIA SEEAAU“ 1.00 daß ich mit dem 22. d. M. eine 2 
Donmersian, den 23. und Freitag, den 24. Juſi, V 27 5 — 

Mi. SBSACKEREL abends 7½½ Uhr: Gaſiſpiel⸗-Schaufpiclpreiſei 

Rammbau Nr. 21 35 

      

   

   

  

   

RxkRobert und Bertram öů b 

P. Bf. Ein. EnEfüi. SehDlH.20 ret. e- 

D— Carl Bamberger. Lhänlsehes Il 

perſopen wie Pelonnt. Ende geden 10 Uhr. IIDUUA Err- „1.15 nen 

Poſſe mit Beimen und Tanz in vier Abtelkungen 

üü S „ 1.80 Kabaretteinlagen statt. Die Festleitung-· 

Tünze: Ballettmeiſterin Lotte Horſten. 

Mittwoe 
— 
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— Anden Laie Wiegie Doeaahn-Feide⸗ *2 1 — Originat- „3„ .05 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. gweimaliges 

Eugen Klöpfer, Beriin. Zum 1. Male. PRlmin ! in Taiüin .— 1. 20 
Gafkfpel 
„Die Wolluſt der Anſtündiqkett.- Komödir · ..* 

üune cr ßä. „Usiter Volltett. MSE: 2w lu.C l.50 ua . 40 
— 190 ů 0.80 abns „ E, ie saes cein p. Eeröne. — wir Et mein Ee 

ö ü AS* streben sein, für billiges Geld gute? 2 Lalliat Auet. ů 
Pa. Sugeiad. Voifett Schari-MüS7 v.. o 2.2%0 , Ween n Meen ů 
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LObes Snnell 2 Verren , 300 000 
sollie Der- bee en— — 200 000 

Dampf-Molͤkerei 

Damzig-Langtuhr, Hauptstrane S58. 12I 415 72 u. 4157—2ReuWeriſtanhnhe hahn Wa.-Mi. l ep.⸗Werkſtatt Robert Fiſahn, Mech.⸗Mitr. 120 000 — 
Iwerkſtätte Poggenpfuhl 88. Zu erreichen unt. Tel. ö55⁵ 
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ü 2 5 
Uummesper Stante,tehen- & SChlagsAhne riSrliter 2.50 bunte Schüsseln 3 

———— — ü 5 Muffes- Uung Saurs Sahne ſ/ w www„„„ 1.30 ieee Degeien angenommen 43 

Cerimnes e, reviS ——————— irrsr Gencr Fabri us 'eführt. 

Erste Aiemang St. un öpUrlalität: Dier, Michkäse aus eißtnen Peis à ů 
E 

illissten Preise 2 

Aaumpimm üoen Valti i ernecenn e. 
ee, Georg Waltinat 25 ů 
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— Klavierstimmen; 
Kartonnagen⸗ rratazviüss Pernenab. 

Vorarbeiterin 1— lunger Unmt l)2 Tel. aes 

  

  
  

  

Echt bayrischer Scimphibak 

3½ Brasil“ (Schmatzien 
Originatpsckchen 1 

e &h EEEEe 

H. SCHULZ. sünRei2 

  

    
     

shss: Miax Kloss 
eiche Bpezien cef Zlsaretterbartons eingeorbentet . — Oßerten Anter Erstklassige Flenos D.R.P. prelswort. 4 

PEr. 3775 an die Exped. Rer Bolksſtimme. istsSS 

    
Hamberg 35 R. Dammnortraße 14⁴. 

Tellzahlung. 18818       
  

  
    

          
  

Mittwoch— Donnerstag Freltag 
Lerickhommmolle EVäsche- Lung 

Laaas iüih ötütsn acs uet. 3 Mneilen . 0.25 Lockennadeln . 2 Mabben V. 0) ü ů 
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